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Indem wir zu dem am 1. October beginnenden neuen Abonnement 
ergebenſt einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir für das Feuilleton 
unſerer Zeitung 

den neueſten Roman Gustav vom See’s: 


„Arnſtein“ 


erworben haben. Derſelbe wird, mit dem 1. October beginnend, im 
Laufe des Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen. 


Unſere geehrten Abonnenten gelangen alſo gratis in Beſitz dieſes 
intereffanten Romans, der in der Buch⸗Ausgabe 3 Bände umfaſſen wird. 
Wir erſuchen namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beftellungen 
bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich zu machen, damit 
wir bei Beginn des Quartals in der Lage find, allen Anforderungen 
genügen zu können. . 
Der vierteljährliche Abonnementd + Preis beträgt am biefigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 


15 Sgr. 
Breslau, im September 1867. Die Expedition. 


Offene Briefe über den jüngſten Krieg. 
XLII. 
Die Armee des Kronprinzen erhält wieder die Hauptrolle. 
— Die Dispoſitionen derſelbeu für den erwarteten Kampf. 
— Der Abzug Benedek's von Olmütz. — Avantgarden⸗ 
Gefechte bei Kralitz. 

Erwägt der Leſer die im vorigen Briefe geſchilderte Situation aller 
drei preußiſchen Armeen am 9. Juli, ſo wird derſelbe ohne Schwierigkeit 
ſelbſt erkennen, daß für die nächſte Zeit der Armee des Kronprinzen die 
tactiſche Hauptrolle zufallen mußte. Während die beiden anderen Armeen 
durch die höchſten Anſtrengungen im Marſchiren fo ſchnell als möglich 
die ihnen für den Süden angewieſenen Richtungen zu durcheilen und 
dabei höchſtens die Bemühungen der Arriergarde von den bald nach 
Wien zu abgerückten Cavalleriemaſſen niederzuwerfen hatten, konnte es 
Angeſichts der moͤglicherweiſe noch bis über 100,000 Mann ſich bei 
Olmütz ſammelnden Nordarmee leicht zu neuen, ſehr blutigen Kämpfen 
kommen. An einen Sturm auf die ſtarke Feſtung wurde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gar nicht gedacht. Zeigte aber die Nordarmee noch die Kraft, 
um auch außerhalb derſelben in ihrer jetzigen ganzen Stärke ſich mit 
dem Kronprinzen zu meſſen, fo war in Erwägung der höoͤchſtens 80,000 
Mann ſtarken 3 Armeccorps deſſelben ohne Verbindung mit der 1. Armee 
und in Berückſichtigung der nicht gebotenen tactiſchen Offenſide folgender 
Plan allerdings der allein räthliche: „Man wollte ſtrategiſch ſo lange 
offenſto verfahren, als es nöthig war, um die ferneren Abſichten des 
Feindes zu erfahren. Zog er ſich von Olmütz ab, ſo mußte man ſich 
feinen eigenen Verbindungen mit dem Prinzen Friedrich Carl nähern 
und konnte ihn verfolgen; zeigte Benedet indeß Miene zum Kampfe, 


ſo mußte er in einer Defenfioftellung erwartet und 0 
aufgenommen werden“. Rellung und in dieſer der Kampf 


Um eine ſolche Stellung zu erlangen, ohne gleichzeitig die i 
Dffenfive nach Prerau aufgeben zu müſſen, 2 die ET 
der Führung der 2. Armee dahin: „bis zum 15. Juli in der Gegend 
von Proßnitz zu einem eventuellen Kampfe ſich bereit zu machen“. 
Proßnitz liegt etwa 3 ½ Meile ſüdoͤſtlich von Olmütz, ungefähr ebenſo 
weit weſtlich von Prerau und gleichzeitig an der Straße nach Brünn; 
etwa 8 Meilen von dieſer Stadt, welche das Hauptquartier des Königs 
und das Centrum der Armee des Prinzen Friedrich Carl um dieſe 
Zeit erreicht haben mußten. Um ſich zu ſtärken, beorderte man 
noch die Diviſton Zaſtrow von der Elbe heran, als dieſe eben Verſuche 
machen wollte, mit dem eroberten öͤſterreichiſchen Geſchütz und Munition 
die Feſtungen daſelbſt zu beſchießen. Die Divifion Prondzynski blieb 
nun allein hier zurück und ſicherte weiter die Verbindung mit den jen⸗ 
ſeits der Elbe von unſerer Landwehr bereits beſetzten Etappen. Dem 
obigen Plane gemäß mußte nun die Diviſion Zaſtrow auf Gewitſch, 
dat 1. Armeecorps (rechter Flügel) auf Urtſchitz, das 5. Armeecorps 
auf Plumenau (1 Meile nordweſtlich von erſterem, das 1%, Meilen 
7 . 50 Proßnitz liegt), die n 1 17 Plin und 

arde i eilen nordwe 

0 (Referve) auf Conitz ( ſtlich von Proßnip) 

Als in der vorbezeichneten Weiſe die Truppen der zweiten Armee 
beinahe in ihre neuen Stellungen eingerückt waren (am 14. Juli), trafen 
beim Hauptquartier des Kronprinzen verſchiedene Meldungen der die 
Avantgarde auf Propnig bildenden Gavallerie + Dioſon Hartmann ein, 
welche den begonnenen Abmarſch der feindlichen Nordarmee von 
Olmütz über Prerau nach dem Süden bekundeten. Es hatte an 
dieſem Tage eine Escadron des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
ein ſehr glückliches Gefecht bei Kralitz (zwischen Proßnitz und Tobitſchau) 
mit überlegener ſächſiſcher Cavallerie zu beſtehen. Dieſelbe war augen⸗ 
ſcheinlich bis zu dem genannten Orte rechts heraus detachirt, um den 
Abmarſch über Prerau und Gegend zu decken. 
Re Der Kronprinz befand ſich an dieſem Tage in Conitz und begab 
aher Mr Armeccorps nach Neuſtift, als, er bier die oben ange: 
bemſelben orten erhielt. Wollte man dieſen Abmarsch verhindern, 
der geboken u in die rechte Flanke fallen, fo war der nächſte Schritt, 
Ueberganges doe „iich des Defilee's bei Tobitſchau, des großen 
zu bemächtigen“. ie March und der Straße von hier nach Prerau 
corps, welches dem Venn onpring befahl daher, daß vom 1. Armee⸗ 
Bri 4 fofort vorgeh e hiernach am nächſten ſtand, eine Infanterie: 

rigade gehen Tolle, um das genannte Defilee zu gewinnen 


und beſetzt zu halten, während ; 
Tobitfgau hinaus einen Wort die Gavallerie- Divifion Hartmann über 


f oß gegen Prerau zu machen habe. 
Nachdem dieſer Befehl gegeben war, trafen von Zn 5 der Ca⸗ 
vallerie⸗Diviſton weitere Meldungen über den Feind ein, welche die 


Situation noch entſchiedener aufklärten. Man hatte erfahren, daß der 
Abmarſch der ganzen Benedek ſchen Armee aus u 9 Gmb in 
voller Ausführug begriffen fei und es wurden dadurch diejenigen 
Corps der Kronprinz⸗Armee, welche noch mehr zurück und weiter noͤrd⸗ 
lich ſtanden, für ihren bisherigen Zweck: „den Vormarſch gen Olmütz“ 
deutrallſte Es waren dies die in der Reſerve ſtehenden Garden und 
as von Königgrätz anrückende 6. Armeecorps. Dieſe beiden Corps er⸗ 
hielten daher die Weiſung, die bisherige Richtung ſofort zu unterbrechen 
und ſich mehr ſüdwärts zu dirigiren, um der Armee des Prinzen Friedrich 

nunmehr als Echelon zu dienen und dieſe eventuell zu unterſtlitzen. 
Den 15. Juli marſchirten daher die genannten Corps 
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bahn und hinter den linken Flügel der in und um Brünn damals 
ſtehenden 1. Armee. 

Nachdem wir den Abmarſch jener Corps begleitet, wenden wir uns 
wiederum zu der March zurück. Der kronprinzliche Befehl für einen 
Theil des 1. Armercorpd und die Cavallerie⸗Diviſton konnte nach den 
zuletzt eingegangenen Nachrichten möglicherweiſe zu einer neuen 
Schlacht führen, ſobald man an der March und unmittelbar jenſeits 
derſelben nicht blos auf die Vorhut, ſondern auf die Maſſen der Armee 
Benedek's ſtieß. Das ganze 1. und 5. Armeecorps mit der Cavallerie⸗ 
Diviſion mußte daher ſich für den 15. Juli zu blutigen Kämpfen bereit 
halten, da der Führer der 2. Armee auf einem Anprall gegen die rechte 
Flanke des nach Süden marſchirenden Feindes beſtand. So bezog in 
Erwartung bevorſtebender Ereigniſſe am Abend des 14. Juli die Ca⸗ 
vallerie⸗Oiviſton ihre Bivouak's bei Proßnitz, während das Schleſiſche 
Küraſſier⸗-Regiment Nr. 1 bis über Kralitz hinaus als Fühler 
vorgeſchickt wurde. In der Dunkelheit ſtießen die Küraffiere auf feind⸗ 
liche Infanterie⸗Maſſen. Ein Carree wurde gefprengt; doch die Finſter⸗ 
niß verhinderte weitere Reſultate und die Fortſetzung des Kampfes mußte 
bis zum Morgen verschoben werden. Das Regiment verlor 2 Offiziere 
todt, 3 verwundet, außerdem 15 Mann. Das war der Vorabend der 
blutigen Gefechte von Tobitſchau und Roketnitz. 


Breslau, 19, September. 

Die nationalliberale Fraction hat die unten folgende Adreſſe als Ant⸗ 
wort auf die Thronrede eingebracht. Wir haben gegen den Inhalt der 
Adreſſe an und für ſich Nichts einzuwenden; auch ſind wir der Anſicht, daß 
es durchaus nicht ſchadet, wenn der Reichstag die Gelegenheit ergreift, dem 
Süden die Hand zu reichen und die Ueberzeugung auszusprechen, daß der 
Drang nach der Einheit Deutſchlands im Norden eben fo ſtark ift wie im 
Süden; aber wir meinen elnesthells, daß dies nicht gerade in einer Adreſſe 
geſchehen muß, und anderentheils, daß zu der knapp gehaltenen, rein geſchäft⸗ 
lichen Thronrede eine Adreſſe, wie die vorliegende, nicht recht paſſen will. Man 
muß, fo zu ſagen, die Gelegenheit nicht dom Zaune brechen; der Zollvereins⸗ 
vertrag bietet Veranlaſſung genug, dem Süden unfere warmen Sympathien 
darzub ringen und die Nothwendigkeit der vollen, nicht blos wirthſchaſtlichen, 
ſondern auch politiſchen Einigung zu betonen. 

Was die Behandlung des Budgets betrifft, ſo ſind wir mit dem Be⸗ 
ſchluſſe des Reichstages, daſſelbe ohne Commiſſion zur Vorberathung im 
Haufe zu ftellen, ganz einverſtanden; die Budget⸗Debatten find es vorzugs⸗ 
weiſe, welche vor das ganze Volk gehören; in der Commiſſionsberathung 
bleiben ſie mehr oder weniger Geheimniß derer, die zufälliger Weiſe Mitglie⸗ 
der der Commiſſion find; nur die Reſultate lommen vor das Plenum. Im 
Parlamente ſind wir uberhaupt Gegner der ftillen Commiſſionsarbeit; man mag 
ein umfangreiches, rein geſchäftliches Geſetz einer Commiſſion übergeben, aber 
die Frage: wie und wozu die Gelder des Volkes verwandt werden, gebört in 
die Oeffentlichkeit. Nach der Commiſſionsberathung wird der Reichstag gar 
zu leicht zu einer bloßen Abſtimmungsmaſchine. 

Die Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten⸗Hauſe in den neuen 
Provinzen ſollen nach der „Prov.⸗Correſp.“ noch im Monat October vorge⸗ 
nommen werden. Zu den bisherigen 352 Abgeordneten treten jetzt noch 80 
binzu, welche natürlich nach dem Drei⸗Klaſſen⸗Wahlgeſetz zu wählen find. Auf 
Grund der letzten Volkszählung kommt durchſchnittlich auf 53,400 Seelen ein 
Abgeordneter; hiernach haben Schleswig ⸗Holſtein 18, Hannover 36, Heſſen⸗ 
Kaſſel 14, Naſſau 12, Frankfurt a. M. (bei 90,000 Einwohner) 2 Abgeord⸗ 
nete zu wählen. Von einer Auflöſung des jetzigen Abgeordneten⸗Hauſes iſt 
nicht die Rede; die neuen Abgeordneten treten einfach ein. Auch das Herren⸗ 
haus wird eine Anzahl neuer Mitglieder aus den neuen Provinzen erhalten 
und zwar aus allen Kategorien mit Ausnahme des alten und befeſtigten 
Grundbeſitzes, weil die Anzahl dieſer Vertreter durch das Geſetz begrenzt iſt. 

Aus Oeſterreich haben wir im Mittagbl. die Rede, welche Frhr. v. Beuſt 
vor feinen Wählern in Reichenberg gehalten, mitgetheilt; ſie iſt zum großen Theil eine 
Zurückweiſung der Angriffe, welche dem jetzigen Reichskanzler Oeſterreichs im 
letzten Jahre gemacht worden ſind. Uebrigens iſt Hr. v. Beuſt in Dresden 
angekommen, aber ohne weiteren Aufenthalt ſofort auf fein Gut gereist. 

Die italieniſchen Berichte, welche öſterreichiſche Blätter bringen, ftimmen 
dahin überein, daß der Streich, den Garibaldi gegen die weltliche Papſtmacht 
bezweckt, alsbald geführt werden ſolle. Die Wiener „Abendpoſt“ meldet aus 
Florenz: „Was Garibaldi's Anſchläge gegen Rom betrifft, ſo werden ſie von 
der ſog. „Conſorteria“ begünftigt, während die Mitglieder der Linken in einer 
jungſt abgehaltenen Zuſammentretung beſchloſſen baben, die Projecte des 
Agitators abwarten zu wollen, ihn aber keinesfalls im Stiche zu laſſen.“ Der 
„Trieſt. Ztg.“ wird aus Florenz geſchrieben: „In der Thal find dem Mini⸗ 
ſterium des Innern Eröffnungen zugegangen, wonach die Anwerbung junger 
Leute ſortdauere und große Trupps folder Freiwilligen ſich an der päpſtlichen 
Grenze aufhalten. Waffen und Munition werden fortwährend nach den 
päpſtlichen Staaten eingeſchmuggelt, kurz, die Vorbereitungen auch in Ab: 
weſenheit Garibaldis mit allem Eifer betrieben. Merkwürdiger Weiſe find 
alle angeworbenen Freiwilligen von der ſeſteſten Ueberzeugung durchdrungen, 
daß die Truppen im entſcheidenden Momente nicht auf fie feuern und ſich 
ihnen anſchlleßen oder wenigstens ihrem Begehr kein beſonderes Hinderniß in 
den Weg legen werden. Auf einen Verſuch es ankommen zu laſſen, iſt man 
unter allen Umſtänden entſchloſſen, und wenn es zum Aeußerſten kommt, 
werden die Garibaldianer von ihren Waffen keinen Gebrauch machen, ſondern 
ſich ruhig entwaffnen und gefangennebmen zu laſſen.“ 

Der Wiener „Preſſe“ endlich ſchreibt man aus Florenz, daß nach den der 
italieniſchen Regierung vorliegenden Meldungen Garibaldi ſeinen urſprüng⸗ 
lichen Feldzugsplan geändert und die Baſis feiner Operationen von Central⸗ 
nach Sild⸗Italien verlegt zu haben ſcheine. Nach dieſen Meldungen würde 
das Gros der Freiſchaaren ſich in der Terra di Lavoro ſammeln und von 
jener Seite aus über die päpſtliche Grenze zu gelangen ſuchen. Garibaldi 
würde in Mitte feiner Getreuen zu einer Zeit auftauchen, wo man dieſes am 
wenigſten erwarte, indem er plötzlich an einem der zahlreichen Landungsplätze 
der füritalienifhen Küſte erſcheinen und ſich an die Spitze der Expedition 
ftellen werde. „Ueber den Zeitpunkt der Ausführung der Expedition“, heißt 
es in jener Correſpondenz weiter, „iſt ſicherlich noch nichts feſtgeſetzt und die 
entſchiedenen Terminangaben der Garibaldi unterſtehenden Organe ſcheinen 
eine abſichtliche Irreleitung zum Zweche zu haben. Die Regierung wird es 
aber auch ihrerſeits nicht an der nöthigen Wachſamkeit ermangeln laſſen und 


deshalb muß ſich Garibaldi jedenfalls, wofern er nicht noch auf feine Pläne 9 


verzichtet, auf einen harten Strauß gefaßt machen. Dagegen enthält die 
Florentiner „Riforma“, welche wohl am beſten im Stande ist, über Gari⸗ 
baldi und feine Pläne Auskunft zu geben, unterm 16. d. Mis, folgende Er⸗ 


Lettowitz und Boskowitz und kamen dadurch an die Brünner Eiſen⸗ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 20. September 1867. 


„Im vollen Widerſpruche mit der — die in einigen Blättern 
mit beſonderer Hartnäckigkeit in verſchiedenen Varianten zum Beſten gege⸗ 
ben wird, daß Garibaldi ſich bereits an der römischen Grenze oder gar 
ſchon vor den Thoren Roms befände, können wir auf's Beſte verſichern, 
daß der General zu Feneſtrella im Lombardiſchen in der Villa des Sena⸗ 
tors Palladicino für einige Zeit feinen Aufenthalt nahm. Mir. ergreifen 
dieſe Gelegenheit, das Publikum zu warnen, ſich nicht durch falſche Gerüchte 
täuſchen zu laſſen.“ 


Die franzöſiſchen Blätter fahren zum Theil fort, ihren Aerger über die 
badische Adreſſe ziemlich offen zu erkennen zu geben; insbeſondere thut dies 
die „Opinion nationale“, während die „Preſſe“ und die „France“ es vor⸗ 
ziehen, vor Allem an dem zwiſchen Preußen und dem Fürſtenthum Waldeck 
abgeſchloſſenen Staatsvertrage ihren Witz zu üben. Sie vermiſſen in dem 
Vertrage nur einen Paragraphen, nämlich die Verabredung des Preiſes, für 
welchen der Fürſt von Waldeck feine Souperänitätsrechte dem König von 
Preußen in Pacht giebt. Obwohl nun dieſer Paragraph fehlt, ſind ſie doch 
von vornherein überzeugt, daß der ganze Vertrag etwas viel Schlimmeres iſt, 
als der Verkauf Luxemburgs durch den König von Holland. Daß die Be⸗ 
völkerung von Waldeck vor Allem auf die Annexion des Fürſtenthums ges 
drungen hat, wird natürlich verſchwiegen. Die „France“ findet nicht Worte 
genug, den Heißhunger zu zeichnen, mit welchem Preußen ſelbſt die harm⸗ 
loſeſten Exiſtenzen fort und fort verſchlinge. 5 

Dem gegenüber verdient allerdings die Reſignation Anerkennung, mit 
welcher ſich der „Monde“ in die Lage der Dinge findet. Da es ſich nämlich 
nun einmal um nichts Anderes handelt, als zu wiſſen, ob Deutſchland preu⸗ 


ßiſch oder öſterreichiſch ſein werde, ſo erklärt er, es wäre ihm freilich das 


Letztere lieber geweſen, indeß habe Oeſterreich das Unglück gehabt, der Revo⸗ 
lution zu mißfallen und fo müſſe man ſich nun auch darein ergeben. Daß 
die Deutſchen bei der Wahl zwiſchen preußiſcher Hegemonie und franzöſiſcher 
Prädominanz ih für erſtere erklären, ſei wohl natürlich. — Was die Gerüchte 
über einen Miniſterwechſel in Frankreich betrifft, ſo ſind dies eben bis jetzt 
noch Gerüchte. Daß Fürft Latour d' Auvergne es abgelehnt habe, an Mouſtier 's 
Stelle zu treten, weil die Situation noch zu wenig geklärt ſei, als daß ein 
Miniſter des Aeußeren ſchon jetzt Ausſicht auf eine langdauernde confequente 
Wirkſamkeit hätte, wird zwar der „K. Z.“ verſichert; indeß weiß auch ſie zu⸗ 
letzt nur, daß Lavalette Luſt habe, das Miniſterium zu übernehmen, für das 
er ſich beſondere Fähigkeiten zutraue, daß man ihn aber für die höchſt wich⸗ 
tige Vorbereitung und fpätere Leitung der im Jahre 1869 ſtattfindenden 
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Wahlen zum geſetzgebenden Körper auffparen wolle. Daß Rouher mit ſeiner a 


Rede zu Billault's Ehren in Nantes entſchieden Fiasco gemacht hat, wird von 
allen Journalen verſichert. = 

Von den engliſchen Blättern ift die preußiſche Thronrede bekanntlich ſehr 
günſtig beurtheilt worden. Der „Spectator“ insbeſondere begleitet dieſelbe 
mit folgenden Worten: 


„Ihre Schweigſamkeit ift es, die imponirt . . .. Der König bon Preußen, 


2 wird offenbar, iſt nicht der Erſuchende in Deutſchland, er iſt der Er⸗ 
ſuchte 


nſtoß zur Einheit nicht vom Centrum, ſondern von der Peripherie kommt. 
e Wenn das Waſſer am Gefrieren iſt, wird feine Kryſtalliſation durch 


die Ber ng mit einer N del oder i d ein i . 
25 lagen die ande ähnadel oder irgend einer Stahlſpitze präcipi 


Eine franzöſiſche Schwertſpitze würd 5 
ſelbe Wirkung auf die Rryftallifation — — Kanten haben. 1 


Die Zuſtände in Spanten werden hinlänglich charakteriſirt durch die Nach⸗ 
richt, daß die Regierung ſeit circa drei Wochen ſämmtliche Druckſachen aus 
dem Auslande auf der Grenze hat confisciren laſſen. Mode⸗Zeitungen, 
wiſſenſchaftliche Blätter und Unterhaltunngslectüre find davon nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 

Unter den Nachrichten aus Amerika haben wir zunächſt die von einem 
Siege der Braſilianer über die Paraguiten bei Matte Groſſo zu verzeich⸗ 
nen, freilich mit der Erwartung, daß dieſelbe wohl eheſtens wieder dementirt 
werden wird. Aus San Domingo meldet man von einer größeren Re⸗ 
bellion mehrerer Städte gegen Salnabe. 
Präſidentſchaft Cabral angeboten worden und Salnave auf der Flucht. Man 
agitirte für eine Union zwiſchen Hayti und San Domingo. — Die neueſle 


Es muß alle unparteiiſchen Gemüther Europas über die . 
olgen der Einswerdung Deutſchlands beruhigen, wenn ſie ſehen, daß der 


1 
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Dem Vernehmen nach wäre die 


weſtindiſche und ſüdamerilaniſche Poſt meldet wenig Wichtiges. In Pern 


war der Coogreß noch verſammelt. Nach der neuen Conſtitution der Republik 


wird es keiner religibſen Gemeinſchaft außer den Katholiken geſtattet, öffents 


lichen Gottesdienſt zu halten. Nur der Congreß kann Auflagen erheben. Die 


Nation iſt für Verpflichtungen in Verträgen, die ohne Zuſtimmung des Con⸗ * 
greſſes geſchloſſen, nicht verantwortlich. Die Amtsperiode des Präſidenten 


dauert 5 Jahre. Im Uebrigen war die Ruhe des Landes mehr von innen 
als von außen gefährdet. Die Furcht vor einem Angriffe der Spanier halte 
ſich gelegt. Dafür ſpukten aber vielfache Aufſtands⸗ und Verſchwörungs⸗ 


* 


Deut ſchlan d. 

— Berlin, 18. Sept. [Die Adreſſe. — Das rechte Cen 
trum. — Dr. v. Schweitzer. — Das einſtufige Porto. — 
Erſt ſeit geſtern Abend wußte man in Abgeordnctenkreiſen, daß der 
ſchon faſt aufgegebene Gedanke, eine Adreſſe auf die Thronrede zur Er⸗ 
Öffnung des Rzichstages zu erlaſſen, nicht nur wieder aufgenommen, 
ſondern auch zur That werden ſollte. In der Fractlon der National⸗ 
Liberalen regte geſtern Abend der Abgeordnete Miguel dieſe Frage an 
und hatte auch ſofort den Entwurf bei der Hand. Es zeigte ſich na⸗ 
mentlich auf Seiten der ee 7 dem preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe angehören, Becker, v. Hennig ., 
von 2 Bebe Weiſe der Adreß Erlaſſe und Debatten; 
andererſeits wurde betont, daß man dadurch ohne er die alten Kla⸗ 
gen der Polen und Dänen wachrufe, Anlaß zu Anträgen auf Reviſſon 
der Verfaſſung gäbe, oder wohl gar in Bezug auf die auswärtige 
Politik provocirend wirken möchte. Inzwiſchen 11 5 von den An⸗ 
hängern der Adreſſe geltend gemacht, daß nach der Eröffnungsrede 


und angeſichts der badischen Thronrede eine Kundgebung an die Süd⸗ 


deutſchen geboten erſcheine und zwar entweder in Form 
zu dem Zollvereinsvertrage , 
Einigung 
Einigung 


einer Reſolution 


uch verleihen könnte, oder in der feierli 
Adreſſe N Beſonders wurde nun e 1 5 
in dem Entwurfe jede Provocation vermieden ſei. Es waren dann 
entlich die Mitglieder aus den neuen preußiſche i 
den Erlaß der Adreſſe befürworteten und ſo ne mn Euben⸗ 
ung mit etwa zwei Dritttheilen der Fractionsmitglieder b 8 
Die Fractionen werden ſich nun in den nächſen Na ee a a 
un an d eee a ae ae 
Aeußerungen annehmen konnte. Die Ernennung des Grafen 


e 


Widerſpruch gegen die 


als man es nach bisherigen 
dere 
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wo man mit der Anerkennung der erzielten 
Deutſchlands auf dem neuen Gebiete dem Wunſch nach rer 2 


— 
en 
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bard Stolberg, Führers der Conſervativen und des Abgeordneten 
Plank von den Nationalliberale zu Referenten beweiſt ſchon, daß 
ein Zuſammengehen dieſer beiden Seiten des Hauſes zu erwarten iſt. 
— In liberalen Abgeordnetenkteiſen wird es mit Intereſſe bemerkt, daß 


euben jede Maßregel, welche, wie die uns von Euer Majeftät angekündigte] müſſen, da letztere, abgeſehen von ihren bekannten Mängeln, an jo großen 
orlage wegen ver Wiederherſtellung des Zollvereins, uns dieſem heißerſehn⸗ Undeutlichkeiten leidet, daß fie förmlich zur Interpretation berausfordert. Bei 
ten Ziele näher bringt. Wohl find wir davon durchdrungen, daß die Wieder: | jeinem Veto gegen die Bur desverfaſſung hätten ihr bauplſächlich folgende drei 
vereinigung mit den ſüddeutſchen Staaten nur durch freiwilliges und freudiges] Geſichtspunkte geleitet: 1) das Nichtvorhandenſein der Minſſterderantwortlich⸗ 
5 8 Entgegenkommen aller Theile erreicht werden kann. Im Vertrauen jedoch keit, 2) die Verkümmerurg des Budgetrechts, da ſchon don boraherein in der 
die Verhandlungen wegen Bildung eines rechten Centrums noch nicht] auf den patriotiſchen Sinn der Deutſchen jenseits des Mains, welcher ſoeben erſt in] Militärfrage auf 4 Jahre hinaus jede Mittdaugkeit ausgeſchloſſen iſt, 3) das 
abgebrochen, ſondern wieder in Fluß gekommen ſind. Man legt inſo⸗ einem ſüddeutſchen Staate einen erhebenden Ausdruckgefunden hat, auf die unwider⸗ Fehlen einer der prevßiſchen Ober means kammer analogen, nur unter dem 
fern Gewicht auf die Bildung einer conſervativen Reformpartei, als ſtehliche Macht nationaler e und die Uebereinſummung aller | Geſetze ſtehenden oberſten Rechnungs 3 zur Controle der Ausgaben. 
man davon einen günſtigen Ei N bilen Theil der Bevol⸗ materiellen und ideellen Intereſſen ſehen wir der Zukunft mit voller Zuverſicht Betreffs der Grundrechle ſage man im „die preußiſche Ve faſſung enthalte 
0 günſtigen Einfluß auf den ſtabilen hei 5 entgegen. — Wir befürchten nicht, daß andere ſchon geeignete Nationen uns auch nur Verheißungen, aber vieſe ſeien das mahnende Gewiſſen für die Ner 
kerung und zwar in demſelben Umfange erwartet, als eine Beziehung das Recht auf nationale Criſtenz ſtreitig machen werden. — Die Erfahrungen gierung, wie dieſe ſelber durch Einbringung der J udemnſtäts⸗Vorlage aners 
zwiſchen dem beweglicheren Theil der Nation und den Nationalliberalen] der Vergangenheit haben die Völker gelehrt, das gleiche Recht für Alle zu] kannt habe. Er wolle keine großen Verſpre en wachen, aber vie eine Zuſage 
bereits eingetreten iſt. Die Ausgangspunkte der letzteren ſind freilich achten und in e des Einen den wahren 1 Be 1 9 1 5 könne er geben, daß er mit dem feſten Vo ſatze 185 Mende anrebmen würde, 
von denen jener in der Bildung begriffenen conſervativen Reformpartel zu Anden. — Das deuhſche Bolt vor bem Wunſche befeelt, mit allen Böltern | unter keinen Umitänden auch nur das geringite Itter der Volker ch auf 
8 beg ; in Frieden zu leben, hat nur das Verlangen, frei und unabhängig ſeine zugeben. — Betreffs ſeiner Anſichten über die Steuerfrage interpellirt, er- 
verſchieden, aber die Zielpunkte doch im Weſentlichen dieſelben. — Die eigenen Angelegenheiten zu ordnen und iſt entſchloſſen, dies unbeſtreitbare klärt Herr Hagen, ſtets für eine Minderbelaſtung der Stenergapter wirken zu 
ngabe daß der Abg. Dr. 3 der 5 beige⸗ — 1 we * ir au roh So hellen, 15 & 1 * au eng tg ei babe; 925 55 Bud⸗ 
treten, beruht auf Erfindung. — Die geſtern mitgetheilte Angabe von geben wir freudig a erk des friedlichen Aus baue x 3. — | get des Reichstages ausſähe, könne er freilich nicht wiſſen, er befürchte aber 
& N hi ie von Euer Majeität angekündigten wichtigen Geſetze werden wir gewiſſen⸗ nach den Auslaſſungen der Thronrebe keine neuen Steneiborlagen der Regie⸗ 
er * da e auf Einführung des einftufigen Brief⸗ dat 17 8 Die Verwirklichung der 10 . S verheißenen rung. Eine —— Sten orm würde er erſt nach genaueſter Prüfung 
O Berlin, 18. Sept. [Der Bundeshaushalts⸗Etat. — 
Die Verhandlungen mit dem Herzog von Naſſau. — 
Land wirthſchaftliches. — Rinderpeſt.] Der heute dem Reichs⸗ 
tage vorgelegte Bundeshaushalts⸗Etat normirt die e her 
auf 72,158,243 Thlr., nämlich 69,001,184 Thlr. an fortlaufenden 
und 3,157,059 Thlr. an einmaligen und außerordentliche Ausgaben. 
Von den fortlaufenden kommen auf die Militär⸗Verwaltung 66,417,573, 
auf die Marine 2,340,603, auf das Bundeskanzleramt, den Bundes⸗ 
rath und die Bundesausſchüſſe 70,550, für den Reichstag 20,458, für 
die Bundesconſulate 152,000 Thlr. Die einmaligen Ausgaben ver⸗ 
thellen ſich auf die Bundesconſulate mit 55,000, auf die Poſt⸗Verwal⸗ 
tung 198,683 Thlr., auf die Telegraphen⸗Verwaltung 275,000, auf 
die Marine 2,628,367 Thlr. Die Einnahmen beſtehen in den Ueber⸗ 
ſchüſſen an Zöllen und Verbrauchsſteuern und den Averſis, welche die 
zur Zeit noch nicht zum Zolloerein gehörenden Staaten des norddeut⸗ 
ſchen Bundes an Stelle der Steuern zu entrichten haben. Jene Ueber⸗ 
ſchüſſe aus den Zöllen und Verbrauchsteuern find auf 47,192,110 Thlr. 
veranſchlagt; die Averſe der Staaten Preußen, Lauenburg, der beiden 
Mecklenburg, Oldenburg, Lübeck, Bremen und Hamburg betragen 
2,296,570, zuſammen betragen alſo die Einnahmen 49,488,680 Thlr. 
Dazu kommen die Ueberſchüſſe aus der Poſtverwaltung mit 2,421,762 
Thlr., aus der Telegraphenverwaltung mit 275,000 und verſchiedene 
andere mit 135,234 Thlrn. Die Geſammtheit der verfügbaren Ein⸗ 
nahmen ſtellt ſich alſo auf 52,320,676 Thlr. Danach bleibt von den 
Geſammtausgaben noch zu decken die Summe von 19,837,567 Thlr., 
wovon auf Preußen 16,873,305, auf Sachſen 1,541,490, auf die 
übrigen Bundesſtaaten 1,422,772 Thlr. kommen. — Die Verhand⸗ 
lungen mit dem ehemaligen Herzog von Naſſau gehen ihrem Abſchluß 
entgegen und wird die Abmachung, wie wir hören, auf Grundlagen er: 
folgen, welche den Intereſſen des Landes gemäß find und zugleich die 
nöthige Rückſicht auf den Herzog ſelbſt nicht aus den Augen laſſen. — 
Ein bedeutſames Zeichen für den Umſchwung in der öffentlichen Mei⸗ 
nung auch nach der Seite der Nationalitäten hin dürfte darin zu finden 
ſein, daß bei den jetzigen Nachwahlen zum Reichstage zwei Wahlkreiſe 
im Marienwerderſchen, welche bisher von Polen vertreten waren, jetzt 
deut ſche Vertreter gewählt haben. — Der Geh. Ober⸗Reg.⸗R. Schub: 
mann, welcher den Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
auf ſeiner Rundreiſe in den Elbherzogthümern begleitete, hatte ſich von 
Hamburg nach Saarlouis begeben, um der diesmal dort ſtattfindenden 
General⸗Verſammlung des rheiniſchen landwirthſchaftlichen Geſammt⸗ 


Vereins beizuwohnen. Derſelbe ift bereits von feiner Miſſion zurück⸗ | ) & i 
bekehrt. Als eine ſehr auffallende Erſcheinung iſt zu bezeichnen „ daß ab 9 — 87 Alen Ai g 3 a war \eBung in das en Nr. 9, Idmmtlich zu Art.:Offipieren ernannt. 
von den vielen Eingeladenen aus Frankreich auch nicht ein einziger auf ab eich beſucht, daß die weiten Räume der Villa Colonna buchſtäblich bie 3 1 ec 42 ei A e — 7, in 
der Verſammlung erſchienen iſt. Man hatte nämlich, da die Verſamm⸗ auf den letzten Platz gefüllt waren. Der Vorjigende, Herr Stadtverordnete — Disp. geftelt, tedsgeſuchs, mit Penſ. und feiner bisher. Uniform 
lung ſo unmittelbar an der franzöſiſchen Grenze abgehalten e die Ludwig Löwe, eröffnete [Bezüglih eines ueberelnkommend mit dem Grkönig 
Vorſtände der landwirthſchaftlichen Vereine und hervorragenden Land⸗ j geſchlagen! en ian die : bis ie u 

5 „Herr Janſen berichtet Über die Thätigkeit der[von Hannover] wird wieder einmal viel gefabelt. Alle bis jetzt dar: 
wirthe in den zunächſtgelegenen Departements zur Theilnahme an den am für Bochum anzunehmen, 9 Ö 79 für die Nachwahl zwölf Gans über verlautenden Nachrichten werden von unterrichteter Seite als -un: 

Verhandlungen eingeladen. — In Bezug auf den Stand der Rinderpeſtſkdidaten in Vorſchlag gebracht, von denen das 3 Er auswählte und mit genau bezeichnet. Das von einem Correſpondenten der „A. 3.“ ver⸗ 
find Berichte aus Oeſterreich und Galizien eingelaufen. In Galizien dieſen in näher: Verbindung trat, die Herren Rei enbach, Frentzel, Ho«| breitete Gerücht, demzufolge dem Prinzen Ernſt Auguſt unter der Be⸗ 
it fie dem Erlöſchen nahe, aber an zwei Stellen von Nieder:Defter: |perbed ans Stadtkämmerer Hagen hier. Herr Reitenbach und Herr Hagen TTT har’ Merian. Danmperd hit. xhfolae 

reich iſt fie in Folge der Einfuhr von Steppenvieh ausgebrochen. Die . er Frenzel endlich war zur Annahme der Candidatur bereit, es [in Braunſchweig verbleiben ſoll, ift denn doch zu albern, als daß es 

dieſſeitigen Maßregeln zum Schutz gegen die Einſchleppung beſtehen noch war ihm aber nicht moglich, ſich den Wählern zu präſentiren. gebt wo die einer Widerlegung verdiente, N 

fort. In Holland kommen nur noch vereinzelte Fälle vor und fleht | Partei in Gefahr ſchien, wandte ſich das Comite nochmals an Herrn Hagen Königsberg, 14. Sept. [Das Flugblatt der Liberalen! 

man dem Erlöſchen der Seuche in naher Zeit entgegen. Die Beſei⸗ [und dieſer war nun auch trotz feiner schwierigen Amtsgeſchafte zur Annahme ! Reichstagswahl beſchäftigt ie illtäriſche Kreiſe. Daſſe 
tigung der Krankheit daſelbſt verdankt man den preußiſchen Principien des Mandats bereit, jo daß das Comite ihn hiermit in Vorſchlag bringt. — zur letzten Reichstagswahl befhäftigt jezt militärische Kreiſe. Daſſelbe 
gung S Da keine weiteren Voiſchläge in Betreff der Candidatur gemacht werden, er: |ift allen den Unterzeichnern, welche Landwehr⸗Offiziere ſind, auf höhere 
zur Bewältigung der Seuche. f greift Herr Hagen unter lebhafter Bewilltommnung der Verſammlung das] Anordnung zur Erklärung vorgelegt, ob ihr Name mit ihrer Geneh⸗ 
[Der Wortlaut der von den National-Liberalen bean- Wort. Er wolle, führt er aus, fi nicht auf eine nähere Kritik der Bundes⸗ migung darunter geſetzt iſt. Wer die Höhere Anordnung herbeigeführt 

tragten Adreſſel iſt folgender: verfaſſung einlaſſen, ſondern nur kurz feine Stellung zu derſelben präciſtren.] itzung icht al BR een; 9 9 

0 5 Allerdurchlauchti ſter Großmächtigſter König! Wie 1862, fo noch heute feſt auf dem Programm der Fortſchrittspartei ſtehend, hat, iſt noch nicht glaubwürdig bekann 0 e man nennt Bebör: 
Allergnädigſter König und Herr! 8 1 5 8 1 > Abgeordnetenhaus, jo heute in den Reichstag] den, aber auch den Namen des 2 . ne (K. n. Z.) 
e Reichstag des nunmehr verfaſſungsmäßig conſtituirten nord: mit dem feſten Vorſatze treten, — ö Marienwerder, 17. Sept. [Engere ahl. — Dr. Mar⸗ 
Be where em üdwünſcht Euer Nase 53 bisher errungenen] den Grundrechten, an dem Budgetrechte 1 zu laſſen. Daß die tens +] Das Wahlreſultat der engern Wahl am 13. d. Mic., das 

n ei tionalen Politit und bezeugt die Befriedigung der Nation] National.Liberalen ſich von der Fortſchritts parte Frennten, ſei ſehr bedauerlich, 5 ür Herrn G 3 
gem wil ——.— © 8 i 5 1 hrhaft 7 —— Lebens. — aber fie würden ſchon bald die Unmöglichkeit ſehen, auf dem beiretenen Wege ſoeben publieirt wurde, ergiebt für Herrn Conrad⸗Fronza eine Maſorl⸗ 
ber die endlich gewonnene Grundlage eines wahrhaft n 5 ober. an dee mei Selen pes, Mi lat den 2078 Stimmen, mit depen er über Herrn u. Dontmierel. 


U i ddeutſchlands erhöht unſere icht gegen die ge⸗ſortzuwandeln; er für ſein Theil glaube . ; ; 
Song 9 on n 1 5 durch habt 20 e der Be⸗ſteriums, noch daß die Anficten der Ge 8 at . 0 bah Buchwalde geſiegt hat. Im Marienwerderer Kreiſe haben 4920 für 
boͤlkerung die Wohlthaten des neuen größeren Staatsverbandes iten Ge um eine Gravitation der Liberalen nach ] moglichen. Er habe Conrad, 2990 für Donimierski, im Stuhmer Kreiſe 1896 für Conrad, 
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. 
einheitlichen Leitung der Verkehrsmittel die Einführung einer gleichen Maß⸗ gutheißen; eine Erklärung, gegen jede neue Steuer zu ftimmen, könn 
und Gewerbe⸗Ordnung, werden nicht minder, als die geſetzliche Begründung er jedoch nicht abgeben, dieſe ſchwierigſte aller Fragen müſſe man mit Ver⸗ 
voller Freizügigkeit und eines deutſchen Staatsbürgerrechtes das nationale trauen dem Ermeſſen der Volksvertreter überlaſſen. — Herr Dr. Löwe (Calbe) 
Leben fördern. — Eine weiſe Sparſamkeit in den Ausgaben, gerechte Ver⸗ nimmt darauf das Wort, um nochmals für feine Wahl zu danken und die 
e 55 . 9 ge na ag r an n 1 ME ey reg a dee erläutern, 115 177 
viduelle Freiheit — nd die Grundlagen, welche ehlt dann dringend die Wahl de en Hagen, deſſen eminente Arbeits⸗ 
an m a ig Hat des ne 1 dun l. ee a erg ber 2 a 5 ener — wein rg 
ebäude une exli achen werden. — In tiefſter Cyrft „ W. usha echterdings gar nicht entbehren könne. Schließlich verſpricht er, 
Miquél. Bennigſen. d. Forckenbeck. v. Unruh. Braun (Wiesbaden) u. ſ. w. Dom im an e Bee 1 er hießen erſten . hi i 
tal: i annover] iftlden zu wollen. — Der Vorſitzende bringt beiden Rednern zum Dank für ihre 
[Der Provinzial Landtag der Provinz 9 190 orträge ein dreimalices Hoch aus, in das die Verſammlung unter Erheben 
5 den 21. 8 S 1 5 e eee lei Fer 1 Sitzen ſtürmiſch einſtimmt — Nachdem nun noch e des 
beben ernannte . ent der Provinz ra \ errn Hagen von mehreren Rednern auf's Wärmſte empfohlen, wire mit 
Wernigerode, wird dabei die Stelle als königl. Commiſſarius Raa e ah a mmgettel Abgelinint, wobei 1285 Zach abgegeben. Beiben, bon denen 
1 5 ige der Erb⸗ r Hagen ür Jung r den Candidaten Schleſinger, 2 für 
an e erg if von Sr. Majeftät dem König Rit⸗ Pato x, lauten. — habe proclamirt darauf den Stadtkämmerer 
landmarſchall Graf zu Münſter⸗Derneburg, zum Vice⸗Marſchall der Hagen als den alleinigen Candidaten des erſten Wahlkreiſes und nachdem die 
tergutsbeſtzer Rudolph v. Bennigſen auf Bennigfen berufen. Der Land: Frage, ob es richtig fei, daß der Gajetier Zennig der Vernauensmänner⸗Ver⸗ 
tag wird fi nächſt der Feſtſtellung feiner eigenen Geſchäftsordnung vor⸗ ſammlung fein Local für vie Sitzungen verweigert habe, von Herrn Janſen 
nehmlich mit einem Geſetzentwurf wegen der Ablöfung der dem Domä⸗ dahin beantwortet worden, daß die Thatſache allerdings richtig, die Gründe 
e 4 h ihm aber noch unbekannt feien, was den Ausruf „Pfui! pfui!“ hervortuſt, 
nen⸗Fiscus zuſtehenden Realberechtigungen, ferner mit Pre veränderten ſchließt die Verſammlung, deren Theilnehmer unter vielfachen Hochrufen auf 
Feſtſtellung der Beitragspflicht zu den Wegebauten in Folge der Abän⸗ Löwe und Hagen fi) trennen. — Noch einer unliebſamen Periode mäſſen wir 
derung des Steuerſyſtems, fo wie mit einigen anderen Vorlagen zu be⸗eiwähnen. Als der in der Verſammlung anweſende bekannte Canbibat 
ſchäftigen haben. 745 3 5 5. 1 75 5 . a der eg re 
a ; zugeben, weil er nicht im Stande fei, die Reden des Herrn 
[Der 8 55 Herzogthums N ee 4 5 Schleſinger in s Protsccl aft d od) Der Worpenbe Iclob Aid 
Antrag auf NealeUnion mit dem Königreiche Preußen abgelehnt. dem Antrage an, da Herr Schleſinger mit ſeinen Reden die Verſammlung 
| 
1 


n Reuter] ge B. g.“ reiben mit] terroriſire und ein Attentat auf deren Ruhe und Wurde begehe. Nach Schluß 
del Gender ae en en 1867, | Der Verſammlung wurde dann Herr Schlefinger von den ha Umbrängenden 
Geehrter Herr Redacteur! In Ihrer Nummer vom 5. d. M. ſprechen Sie lebhaft interpellirt, ſelbſt bis auf die Straße hinaus, ſo daß er ſich nur mit 
von Beziehungen des Reuter ſchen Bureaus zu der hannoveriſch⸗franzöſiſchen[ Mühe durch die Flucht in eine Droſchle den türmen ſeines gablreiden Ger 
Situation“. Ich beehre mich Ihnen anzuzeigen, daß ich weder direct noch folges entziehen konnte. Wir meinen, man thut dem jungen Manne zu piel 
indirect mit dieſem Journale in Verbindung ſtehe, ja nicht einmal eine Num⸗ Ehre an. — Im zweiten Berliner Reich: wab kreiſe, wo ebenfalls eine Ver⸗ 
mer deſſelben zu ſehen belommen habe und mit keinem der Redacteure, Mit-] ſammlung ftatifand, wurde Herr b. Hoverbeck als Candidat angenommen. 
arbeiter, Eigenthümer oder Stellvertreter deſſelben die entfernteſten Beziehun: [Engere Wahl.] Aus Schneeberg wird dem „Dr. J.“ tele⸗ 
gen 3 . — — N ee „ graphirt, daß für den XIX. ſächſiſchen Wahlkreis bei der ſtattgefundenen 
gewiſſe. 6 ane ed ie, engeren Wahl Schriftſteller Liebknecht in Leipzig mit 4288 Stimmen 


bungen mit der königlich hannoverſchen Regierung waren rein geſchäftlicher gegen Graf zur Lippe auf Thum, welcher 2227 Stimmen erzielt, 


telegraphiſchen Kabels zwiſchen England und Hannover. Dieſes Kabel würde Militair⸗Wochenblatt.] d. Kroſigk, Oberſt & la suite des Kaiſer⸗ 
für mich gar keinen Werth gehabt haben, wenn es blos eine telegraphiſche Niall Babe Ses Wale, Nr. N und an ir Dienſtl. bei des Kron⸗ 
' W . 5 > prinzen von Preußen k. H. (behufs Führung der Geſchäfte als Hofmarſchall) 
dem letzten Kriege hatte ich die Abſicht, zwei der Drähte des Kabels nach] auf jeinen — von bieſem Commando entbunden und mit den Competen⸗ 
/ b 1 N B . zen eines Regts.⸗Commandeurs ſowie mit Beibebalt der Uniform des Kaiſer⸗ 
die vom König Georg V. mir ertheilte Conceſſton förmlich beſtätigt, ſondern Franz Garde Gren.⸗Megla. Nr. 2 vorläufig iu ben Offizieren von der Armee 
t ir — TEEN: ee, Major, aggr. der Sarde-Art»Brig., ala er 

d rt 15 Sec. -Vt· * er 8. 2 

einem ſeiner ehemaligen Staatsdiener 12 a 2 Julius Reuter. er] Brig., in die Ne eee ie Haenel, He — 
rag ur s Seiffert, außeretatsm. Sec. Bis. bon der 6. Art.⸗Brig., L bteres unter Ver⸗ 


i i i im vorigen Jahre gegen die Dotation, gegen. die Indemnität, gegen den 3 2 : re 5 Ah 
Ben ab hun) eine eee "elhunhen s. 2. Mr Degriben. mit Gen wen, Gebt und endlich gegen die Bundesverfaſſung ſtimmen | 1738 für Donimietski gefimmt; 33 Stimmen waren ungültig, es find 


“ 1 — — — — 
——— . — ä⁵ ˙IuM — — — —— —meeeSeeeaee— 


F F i 5 1 ſönlichkeiten: Bergricht i if keine eigentlich pergnügl Stunde, bis ich mi 
G. Götbe in Schleſien. 1790. Ein Beitrag zur Gothe: Literatur don ſichtlich, auf folgende Perſönlichkeiten: Ober⸗Bergrichter Frhr. b. Schuckmann, und ich habe gewiß 5 it meinem Märchen ſclaſen babe“ Am — — 


. er Miniſter des Innern und der Polizei, Director der ſchleſiſchen Berge | Nacht gegeſſen 784 eſch ep⸗ 

A Abr ann Wien. 3 "une 1700 ſeinen feier⸗ Bee, Sr Sen, ige a Smapi > 18 en dere 145 23 Dia darm = Siena, um über das Ger 
= { H 13 ; 5 i Berühmtheiten Tralles, zus, Grävenitz, en» | birge und Dr zukehren. 2 
lichen Einzug in re Sn bier bis zum 21 rs A . Aude n a fie alle bießen, ſcheint er nichts zu Ihaffen| Wir iind dem Bei, A großem Dank für feinen Beitrag zur Goethes 
Jobres? Die id c wur ee en gehabt zu baben. Dagegen bejuhte er den bilofophen Cptiftian Garbe. Literatur verpflihtet, damen betannztich eine, deb umjanareiche, jo Taf ea 
zen „Eölenarkhter . Reiche — 8 uf dig] Zu den Breslauer Berühmtheiten zählte Johann Timotheus Hermes, Con-] ſchwer hält, fi 1 blendende für einen beſonderen Z veck, wie ihn Wentzel 
chluß der Convention von nbach erfolgt, wobei Preußen vollſtändig Nitorialrath und Propſt an der Magdalenentirche, der Verfaſſer des ſechsban⸗ vor Augen bote 3 übe tren, ohne ſich verwirren zu laſſen. Dazu kommt, 
digen Romans „Sophiens Reiſe von Memel nach Sachſen“. Wentzel erzählt daß die eigenen —4 nr Goelhe's über feine Erlebaiſſe nicht jelten ungenau 
auf Grund mündlicher, von glaubwärviger Seite ihm zugekommener Ueber⸗ ſind. Da bat " lite b Verf. Manches berichtigt und überhaupt dargetban, 
lieferung von ihm Folgendes: „Als Hermes von Gethe's Anweſenheit in daß er beraktigeN enen chen Arbeiten vollkommen gewachſen iſt. Möge er 
Breslau Kunde erhalten, gab er ſich anfangs der Erwartung hin, daß dieſer auf dem eingeſchlagenen Wege vititig. fortichreiten. 
nicht lange zögern werde, ihm einen Beſuch abzuſtatten. Doch als vieſer nicht — IE 


's Licht geführt, die Politik Friedrichs des Großen verlaſſen und der 
een ade Bahn gethan wurde, welche endlich nach Baſel und Til it 
führte. Damals jubelte jedoch die Provinz, denn der Reichenbacher „Pacifi⸗ 
cations⸗Congreß“ hatte dem drohenden Kampf mit Oeſterreich und Rußland 
vorgebeugt. Der 17 og von . Bu erbielt dom — 7 zu g 
e von di aus 4 Saleſe iber parte e a gthe erfolgte, enlſchloß er ſich endlich nach langem Hin, und Herüberlegen ſelbn] [der Seebund in unſerem zoologiſchen Garten) erfreut ſich 
Ag nden, ole ele ahm n e 5 Galadung „ehr ben aſſen Sar zu . = e e a — Feels End. Bor A Aufmerkſamkeit ſeitens des den Garten beſuchenden 
erfreulich“, 7 fl. itrages in Wohnung führenden Stufen binauf, a rittes dieſelben Publikums. 8 N 
ni d r ese * = I Beriafier, © Jul dealt . 9 und Beide ſich mitten au der Treppe begegnen. Hermes, leben muß En fid darin ganz wohl zu befinden ſcheint, während et doch ein 
Dae ein g ei über Des u und traf zu Anfang Auguſt in der welcher Göthe bereits einmal geſeben, wußte tofoxt, wen er bor ſich jähe und Meamaſſe . it, ein Gegenſtand vielfacher Grörterungen. Wir haben in 
5 5 bei d 1 5 5 > Von dem Lager aus machte läßt ſich, da er bemerkt, daß öthe an ihm borübereilen will, zu der Anfrage | Europa noch keine ſo großarkigen See-Aquarien, wie deren Amerika beſitzt, 
1705 Brafise 4 Iob edit in's 0 hin lein beſtieg die Berge und ſchaute herbei, ob er wohl den Dichter des Werther bor ſich zu ſehen die Ehre halte. ſo daß man 5 ihnen nicht nur Seehunde, ſondern größere Phoken, felbit 
. eßinüber "Böhme ae ihm „feinen eind — und „Mein Name ift Göthe“, antwortete dieſer kurz, „und wer ſind Siet' „Ich Deiphint . Haifiſche im Seewaſſer unterhalt. Unſer Seehund muß ſich 
a mit Ergbtzen 1 5 t ug b V ließen die Truppen die Graf, bin der Verfaſſer von Sophiens Reiſe von Memel nach Sachſen“. „Und der alſo mi Bwafler begnügen. Ob dies nicht nachtheilig für ihn ii? Da 
® laat 1 10 a ft I — 8 Theil derfelben in der Umge⸗ ist?“ fragte Göthe und ſetzte, unbekümmert um das Schickſal des unglack der Seehund ein Saugethier ift, fo atmet er die atmoſphäriſche Luft und 
85 —9 ey te nei ve Bei En des Herzogs. Dieſer nahm fein lichen Ku der, in feinen gehegten Erwartungen bitter getäuſcht, kein Wort | mit 11 5 in den Lungen derſorgt, fit er im Stande, außerordentlich lange 
Y we... —— u Gräbſchen jedenfalls in dem jetzt nicht mehr vorhandenen bervorzubringen vermochte, feinen Weg fort. 558 er Waſſerfläͤche zu bleiben. Er bedarf demnach nicht, wie die Kiemer, 
E ñß ̃̃ Sr äc, OEEL ner 4 Sr 
den. Am 11. Auguft bezog er mit Göthe eine Wohnung in der Stadt. Wo?|ihre Stellung e e erſönlichkei = Mon niß trat, die eee n Seehun . i 2 
P r zunehmen, daß daſſelbe zu 
bat der Verfaſſer nicht ermittelt, wohl aber mit größtem Fleiß und größter ihre amtlichen Obliegenheiten in die Nähe onarchen gerührt m 5 fl. ibrem Mehld, nnebmen, un e ee dab 1 855 
i i erühltung | oder aus freiem Antrieb ſich in ihr bewegten, iſt von dem Verf. S. . tfinden gehört. Um ihne en fehlenden Salzgehalt 
m . e Diane va ol m näher alas; bie dargethan er Gegen Gude Auguſt verließ Goethe Breslau und wandte] Süß waſſers zu erſetzen, hat man bier und da ſchon verfucht, denselben durch 
cd a be iz: ſich d bald d ehen wir ihn jedoch mit dem Herzog] Darreichung don eingeſaſzenen Fiſchen zu erſetzen. Daß eine leichter im Süß 
chen PVrobinzialblätter” bringen im Auguſtheft S. 183 die Notiz: ſich dem Hochgebirge zu; bald darauf ihn 3 15 | 
N e Rath v. Göthe hat den regierenden Herzog von Weimar und dem Grafen Reden in den industriellen Bezirken Oberſchleſiens, von wo als im Salzwaſſer zuziehbare Erkältung der Grund zu der großen Sterbli 
kr 0 ho fo weit er⸗ dann noch ein Ausflug nach Krakau, Wllitzta und Czenſtochau unternommen keit der in Gefangenſchaft lebenden Seehunde ſein könnte, iſt kaum anzuneb‘ 
F wird. Das bekannte Tarnowitzer Epigramm findet S. 46 ff. ausführliche men, da dieſe Thiere durch ihren inwerdigen Pelz von Fett davor wohl 22 
Beſprechung. Am 11. September ſchreibt Goethe an Herder: „Nun find wir] ſchützt ind. Wenigſtens ſcheint feine Körperwärme felbft durch ſtundenlat em 
Her kaum ge zu werden. Vielleicht 5 — 4 
ie } 


5 


Allem iſt der Umſtand, daß derſelbe hier im ſüßen Waſſer 


wat 


* 


nach Breslau t“ Der Verkehr Göthe's beſchränkte 


„) Er wohnte in der jetzt nie 1 [8 U Villa zu 
Mi See. ve egen der Slade ben gang mmi 


e wieder in dem lärmenden, schmutzigen, ſtinkenden Breslau, aus dem ich balo | Aufenthalt im Wa 
des Parks an den Beach en, 5 


erlöft zu fein wünſche.. .. Es iſt all und überall Lumperei und Lauſerei, Grunde darin näher, daß man bei der fehlenden ſtarken 


1 \ U 


a. 
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‚feinen ſcharfen, klaren Verſtaud und durch feine, 


Ar * 
„ « * 
* L v 


alſo abgegeben 11,637 Stimmen, während bei der erflen Wahl am 


find, fo daß bei der engern 


31. Auguſt 10,721 Stimmen abgegeben „ 
iſt bier der fippiilar 


Wahl 916 mehr zeſtimmt haben. — Heute Nacht 
tionsgerichtspräſident Dr. < 5 
übel geſtorben. Er iſt etwa 15 Jahte lang N Be 

ionsgeri i ſe d hat bis in die ) 
lationsgerichts hier geweſen und hat ſich den Alters 


ungeſchwächte Arbeitskraft ausgezeichnet, (Dan. 3.) 


Stromberg, 18. September. 5 ö 
war 1 Ze nt? Candidaten, Herrn v. Sauden 
Gere e a Amp dem pit der Eaivinaten, deren 
d. Ulatowsti auf Xriscin hat. ehe ultate belannt worden 
find, b. Sauden 2357, v. Ulatomafi 1400 Siim a erhalten. Hiernach fit 
es icht mehr zweifelhaft, daß Herr v Saucken me br Stimmen erhalten hat, 
als zur_abjoluien Mojorität erforderlich ſind, mithin Abgeordneter des Reichs ⸗ 

tags⸗Wahltreiſes Bromberg wird. 5 0 ! (Br. Zig.) 
Kiel, 15. Sept. [Die Filiale der königl. preuß. Bank!] 
wird bierſelbſt Anfangs Ockober eröffnet werden. Zum erſten Vorſteher 
iſt der koͤnigl. Bankbeamte Herr Lieſegang aus Dortmund ernannt und 
ift derſelbe bereits hier anweſend, um die Einrichtungen zu treffen. Auf 
Veranloſſung des ebenfalls bier anweſenden Herrn Bankdirectors Schayer 
fand am Sonnabend eine Verſammlung der Kieler Kaufmannſchaft in 
der Börſe ſtatt, in welcher derſelben Eroͤffaungen bezüglich der bevorſſe⸗ 
henden Errichtung der Bank⸗Filiale und des beabſichtigten Geſchäfts 
gemacht wurden. Dem Vernehmen nach ſteht auch die Errichtung einer 
koͤnigl. preußiſchen Bank⸗Agentur in Flensburg ganz nahe bevor. 


Hannover, 17. September. [Die Uebergabe der Milltär- 


verwaltung an die Civilregierung.] Die „N. Han. Ztg.“ ver⸗ 
offentlicht heule Nachſtehendes: 

Allechöchſte Cabinets Ordre vom 14. September 1867. 

Ich habe aus den Mir von Ihnen erſtatteten Berichten mit Befrievigung 
eıfeben, daß die Zuſtände in der Provinz Hannover ſich allmälig immer 
günſtiger gestalten, und daß der Uebergang in ruhige normale Verhältniſſe 
überall zweckmäßig eingeleitet worden iſt. 

Ich halte es deshalb für erforderlich, die Trennung der Civil⸗Adminiſtra⸗ 
tion von der Mil tär⸗Verwaltung nunmehr in Voll ug zu ſetzen, und habe 
den Grafen Otio zu Siolberg- Wernigerode zum Ober⸗Präſidenten der Pros 
vinz Hannover ernannt. 

Indem Ich Sie beauftrage, dem Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode 
die bisher von Ihnen geführten Geſchäfte der Civil⸗Verwaltung zu übergeben, 
ergreife Ich gern dieſe Gelegenheit, um Ihnen Meine volle Anerkennung und 
Meinen Königlichen Dank für die Umſicht, Pflichttreue und Hingebung aus⸗ 
zuſprechen, mit welcher Sie während dreizehn. Monate bei Ausübung des 
Ibnen übertragenen ſchwierigen Amtes das Meinerſeits in Sie geſetzte Ver⸗ 
trauen gerechtfertigt haben. Ich hoffe, daß das Intereſſe, welches Sie für die 
von Ihnen mit fo gutem Erfolge verwaltete Provinz gewonnen haben, dem 

ande auch ferner zum beſonderen Nutzen gereichen wird. 

(gez.) Wilhelm. 


Schloß W den 14. September 1867. 
An den General-Lieutenant ꝛc. von Voigts⸗Rhetz. . ; 
Mit Bezugnahme auf vie vorſtehend mitgetheilte Allerböchſte Cabinets⸗ 


Ork re bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß die bieher mit dem General: 


Gouvernement verbundene Cwil⸗Verwaltung von heute ab auf Se. Erlaucht 
den Herrn Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, als nunmehrigen Ober⸗ 
Pröſidenten der Provinz Hannover, übergegangen iſt, an welchen alle Gin 
gaben zu richten ſind, die ſich auf gedachte Verwaltung beziehen. 

Ich benutze dieſe Gelegenheit, um allen Beamten und Einwohnern der 
Prodi, mit denen ich in geſchäftlicher Beziehung geſtanden habe, meinen 
Dank für das Vertrauen, welches fie mir bewieſen haben und die Bitte aus⸗ 
zuſprechen, daß dieſelben dieſes Vertrauen auf meinen Herrn Nachfolger im 
Amt übertragen wollen. Hannover, den 17. Sept. 1867. 

v. Voigts⸗Rhetz, Genetal⸗Lieutenant. 
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Martens im 75. Lebensjahre au einem Herz⸗ 


= 2607 e 85 


In Dr. Eras, der ſellherige Leiter des Blattes, von der Redaciton verfität, einen Ruf als ordentlicher Profeſſor nach Marburg erhalten und 
zuräd. 


—— nn nn ng namen Tuner 


Eertsrube, 16. Septor. [Die Adreſſe der zweiten Kam⸗ 
mer.] Der von dem Abgeordneten A. Lamey verfaßte (bereits tele⸗ 
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angenommen. 
Deſte rr 


graphiſch kurz mitgetheilte und nach einer ung zugegangenen klegrapbi⸗ Das Concordat.] Wahrhaft ſtarr vor Erſtaunen wird man, wenn 


ſchen Depeſche vom 17. Abends gegen 5 Stimmen angenommene) Ent⸗ man in der Keratry'ſchen Sammlung von Documenten über Mexico 


wurf einer Adreſſe, wie er in der heutigen Sizung der zweiten ſſſenen Bericht lief, den ihm fein, Gabinetsjerretär Eloin aus Brüſſel 


[ abl.] Bei der geſtern vollzogenen[ Kammer verleſen worden, lautet nach der „A. A. Z.“ wie folgt: 


„Mit innigem Dank boden die 
Willkommens, womit Gm. kal. Oe 
baden, vernommen. Uster den ge en Wird derungen, welße aus den 
Eieipniſſen des vorigen Jahres in den Zuſtanden des veuſchen Vaterlandes 
hervorgingen, i Ew. k. Hob. unwandeldar tren geblheuen 
zum deuiſchen g \ i 
und dem 5 75 Entſchluſſe, dieſem Ziel ein jegliches Opfer zu bringen. Dem 
leuchtenden Vorbilde, welches der etlauchte Fürſt giebt, wird das badiſche Volt 
freudig und vertrauensvall nachelſen. Die Auflöſung des deutſchen Bundes 
hat Baden wie die anderen ſüdbeutſchen Staaten aus jeder ſtaats rechtlichen 
Verbindung mit den Stammesgenoſſen jenſeits des Mains für den Augenblick 
ausgeſchieden. Allein wir higen die zuverſichtliche Erwartung, daß die dau⸗ 
ernde organiſche Verbindung mit dem neugegründeten norddeurſchen Bund 
unter der Führung des mächtigſten deutſchen Staates bald gefunden und da⸗ 
mit die Wiedergeburt Deutſchlands in einer Weiſe vollzogen 
fein wird, welche unſerem Vaterlande die lange vermißte Machtſtellung ber⸗ 
leiht. Mit dem Rechte jedes freien Volkes, mit dem geſchichtlichen Rechte 
Deutschlands insbeſondere, iſt die Fortdauer diefer Trennung unvereinbar. 
Die nationale Einigung Saddeutſchlands mit dem norddeut⸗ 
ſchen Bunde, unter ſeſten, die Wohlfabrt des Ganzen ſichernden Formen, 
welche zugleich Raum für jelbitftändige Entwicklung der Emzelſtaaken läßt, 
kann deshalb keinerlei fremde Intereſſen verletzen, und wie ſie ein unabweis⸗ 
bares Bedürfniß des deutſchen Boltes iſt, wird fie auch die Opfer lohnen, 
wel e ihr gebracht werden müſſen. Wie beilagen es tief, daß ſich der un: 
mittelbaren Wiederherſtellung eines großen deutſchen Gemeinweſens auf den 
realen Grundlagen des Gewordenen Hemmniſſe mannigfacher Art entgegen⸗ 
stell n, und hoffen mit Ew. kal. Hoheit, daß wachſende Einficht, daß feſter 
Muth und der nicht zu bewältigende Drang des deutſchen Volkes nach einem 
geeinigten Vaterlande den baldigen Sieg über die inneren und äußeren Kräfte 
des Widerſtandes davontragen wird. Bis dah en erfreuen wir uns wenigſtens 
der Thatsache, daß die ſüddeutſchen Staaten mit dem Norden ſich einig wiſſen 


ränkten Gebiet ein deutſches P 
— Beginn einer Gemeinſchaft, 


1 welche der 97 52 3 
8 ungen ſind, werden mit Recht orbi 
seien fein, was die jÜbDeUt{hen Staaten nachzuahmen haben. Die baldige 
Einführung einer ähnlichen acer dure wird den a leich 1 5 7 2 
unde in jeder Hinſicht erleichternd vor⸗ 
Gloße Opfer muüſſen dem Volke Ae werden, um dieſer An⸗ 


forderung nachukommen, in erhöhtem Maße wied die Wehrkraft der Jugend 
An 


u 


unter dem 17. September 1866 zuſchickte. Dieſer alberne Schmeichler * 
Abgeordneten d 3 Eonves die Worte des mußte doch wilen, daß er eine ankangende Saite in der Bruſt ſeines 
Beratturgen der Stande e öffne] Herrn und Gebister? anſchlug, wenn er dieſem — angeblich „nach einer 
[Reiſe durch Oeſterreich“ — weismachen wollte, daß inmitten der allge⸗ 
der bewährten Liebe meinen Mißſtimmung „die Sympathien für den Kaifer Maximilian ſich 
Volk, dem innigen Wunſche, es gab und gläcklich zu ſehen, in augenfälliger Meile über das ganze Territorium Oeſterreichs verbreis 


ten“; ja, daß in dem abgetretenen Venedig „eine große Partei ſeinen 
ehemaligen Statthalter wieder herbeiruft““ Wahrlich, der unglückliche 
Eezberzog iſt betrogen worden an allen Ecken und Enden, wie ſelten ein 


Prinz: aber er hat auch mit feiner allzu beweglichen Phantaſtie den 


gewöhnlichſten Gaunerſtreichen eine fo bequeme Handhabe geboten wie 
nicht leicht ein zweiter Prinz. Dafür liefert der Umſtand wohl den 


0 
ch. 


„„ Wien, 18. Sept. [Mexico. — Die Staatsſchuld. — 


. 


— 
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Pr 
\ 


* 


offenkundigſſen Beweis, daß ein Vertrauter feiner nächſten Umgebung 
ihn mit ſolchen handgreiflichen Absurditäten und Lügen kommen durfte. 
— Was immer Baron Beuſt bezüglich des ſchon vollendeten Aus⸗ 
gleiches ſagen mag — und angenommen ſelbſt daß der Reichsrath ſich 


mit einer Beitragsleiſtung Ungarns von 30 pCt. zu den gemeinſamen 
Ausgaben zufriedenſiellt — in Betreff der Staatsſchuld find wir 


noch weit davon entfernt, auch nur am Anfange des Endes zu ſtehen. 
Ja dieſem wichtigen Punkte bedient ſich der neueſte mimiſterielle 


4 
* 
— 


Vorſchlag fo myſiiſcher Ausdrücke, daß ſich daraus mit voller 


Gewißbeit nur die Unmöglichkeit entnehmen läßt, mit 
zu einem definitiven Abſchluſſe zu gelangen, ſo lange die 
Schuld in ihrem gegenwärtigen Beſtande aufrecht erhalten wird. 
Ein proviforiiches Abkommen für das Jahr 1868 weiſt Ungarn 
ein, den Erblanden drei Viertel der Intereſſenlaſt zu: 
it aber, als follten wir auf dieſem Wege, 


es 


Ungarn 


N 


u 


durch die augen: 


ſcheinliche Unmöglichkeit, die uns abverlangten 113 Mill. zu ent⸗ 


richten, während die Magyaren nur 37 zablen, blos mürbe gemacht 


werden, bis wir ebenfalls uns mit dem Gedanken an einen mad 
kirten Staatsbankerott, zu dem Ungarn bekanntlich mit allen Kräften 


hindrängt, vertraut gemacht haben. Lediglich ans dieſem Grunde kann 


1 
4 


die Regierung mit ihrer Quoten⸗Propoſttion den Vorſchlag zu einer 
ſcheinbar ganz harmloſen Unification der Staataſchuld „untrennbar“ 


verbunden haben, da ſonſt beide Anträge nicht das mindeſte mitein⸗ 


ander gemein hätten. 


— 


der deſtehende Zinſengenuß „zu Grunde gelegt werden“. 


5 Aber bei jener Umwandlung unſerer Staats⸗ 
chuld — merken Sie wohl! — foll die Amortisation wegfallen und 


7 


Man muß 


* 


abſichtlich blind und taub fein, um nicht zu begreifen, daß dieſe gewun⸗ 


denen Phraſen klar genug auf eine zwangsweiſe Zinſenreduction hin⸗ 
deuten, nach welcher Ungarn ſich dann erſt mit Rückſicht auf die poli⸗ 


tiſche Conſtellation des Jahres 1868 überlegen wird, ob und eventuell 
mit welcher ziffermäßigen Summe es ſich von Neujahr 1869 ab an 
der Verzinſung der reducirten — Verzeihung! ich wollte ſagen „uni⸗ 


8 


> 
3 


* 
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fieirten“ — Geſammt⸗Staatsſchuld zu betheiligen herablaſſend genug 


ein will. — Während Baron Beuſt den Reichenberger Fabrikanten 
zuruft: „Geprieſen fei der Geiſt der Arbeit und des Schaffens!“ ſtellt 
es ſich doch immer beſtimmter heraus, daß er das Concordat unange⸗ 
taſlet laſſen will, obgleich es dem Reichskanzler doch wahrlich kein Ge⸗ 
heimniß fein kann, daß gerade der Geiſt der intellectuellen wie der mate⸗ 
riellen Arbeit gar keinen gefährlicheren und unverſöhnlicheren Feind hat, 
als das Machwerk der Römlinge. Dennoch bat Beuſt den Plan aus⸗ 
gebedt, dem Abgeordnetenhauſe feine letzte Waffe, durch die es die An⸗ 
nullirung des Concordats erzwingen könnte, zu entwinden, indem er 


Betanntmachun g. 

Hannover, den 17. September 17567. 
Von Sr. Mejeftät users allergnädigſten König und Herrn zum Ober: 
Präſiventen pon Hannover ernaunt, übernehme ich mit dem heutigen Tage 
die oberſte Civil⸗Verwaltung. wie ſoſche bisher von dem königlichen General⸗ 
f 8 Mein geführt yon — Be 8 1 ent⸗ 
„wir unausgeſetzte reden ſein, die mir übertragenen 
ugmſſe im . Hinblick 22 dus Staatsinterefle, in Gemifjenhafter Beob⸗ 
achtung der Geſetze und mit voller Unparteilichkeit auszuüben, ſowie mit allen 
mir zu Gebote ſtehenden Kräften für das Wohl der mir anvertrauten Pro⸗ 


bvinz thätig zu ſein. 


Ich werde ben an mich gelangenden Bitten und Beſchwerden ; 

zugänglich und gern bereit fein, allen billigen und gerechten Wünſcen ug 
Möͤglichkeſt zu entſprechen. Alle Bewohner aber bitte ich, mir mit Vertrauen 
entgegen zu kommen und mich durch geſetzliches loyales Verhalten in der 


Führung meines Amtes zu unterſtützen. 
Der königl. Oder⸗Präſident. Otto Graf zu Stolberg. 


— Durch Bekanntmachung des Ober⸗Präſidenten, Grafen 
zu Stolberg, vom heutigen Tage wird der hannoverſche Provinzial⸗ 
Landtag auf Sonnabend, den 21. d. M., einberufen. 

Mittweida, 17. Sept. [Engere Wahl.] Für den 15. Wahl: 
kreis iſt durch Stichwahl Dr. jur. Hans Blum in Leipzig mit 6661 
Stimmen gegen Amtshauptmann v. Könneritz in Chemnitz mit 2667 
Stimmen zum Reichstageabgeordneten gewählt worden. 

Dresden, 18. Sepibr. Heute Nachmittag iſt der kaiſetlich öfter: 
reichiſche Reichskanzler Freih. v. Beuſt, zunächſt von Reichenberg kom⸗ 
mend, hier eingetroffen und hat ſich ohne Aufenthalt auf ſeine Beſitzung 
nach Laubegaſt begeben, wo bereits ſeit einiger Zeit auch ſeine Gemahlin 
weilt. Wie wir vernehmen, wird der Aufenthalt des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers im Kreiſe feiner Familie nur einige Tage dauern. (Dresd. J.) 

Wiesbaden, 16. September. [Die „Mittelrheiniſche Zei: 
tung “] iſt um 11,000 Fl. verkauft worden. Käufer iſt Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer Ritter, derſelbe, weicher 1855 das geaunnte Blatt fall um die: 


— ae 
zen auch eiwas! Die Unterhaltung mit 


—————— 
reichlich füttert. Aber ſie virmt 
lebendigen Fiſchen koſtet ſehr viel, namentlich im Winter, mo. er in einem 


werden den kei i i 

ſollen, gern unfere ganze Aufmerkſamkeit ſchenken. Auch die gesteigerten An⸗ 
forderungen für den offentlichen Un 
de Öffentliche 
Anſprüche. 


ren, an weichem die getrennten 
unlöslichem Bande vereinigen.“ 


Heidelberg, 13. Sept. [Berufung] Nach der „Bad. Ldez.“ 


felbe Summe an Dr. Reiſinger verkauft halte. Dem Vernehmen nach hat Prof. Dr. Dietzel, Lehrer der Volkswirthſchaft an der hiefigen Uni» 
—..—— —x.———.—ä̃— 


a — 2 
Harburg], der dem Studium ſeiner 


[Bei einem Holzbändler in 
gewann, als den neueſten 


umfangreichen Natuxerzeugniſſe mehr Geſchmack a 


aus der ſofortigen Annahme des Compromiſſes mit Ungarn, d. 9 


vor Sanctionirung irgend welcher auf Befreiung der Ehe und Schule 
von dem clericalen Joche gerichteter Geſetzentwürfe — eine Cabinets⸗ 


frage macht. Laſſen unfere Deputirten ſich durch dieſe Drobung ein⸗ 


ſchüchtern, dann iſt der Reichsrath fortan ein Kinderſpott, Beuſi aber 


nichts mehr als eine neue Auflage Bach's, der den Hochtories und 


Hochkirchlern das schmutzige Waſſer austragen mußte, bis fie ihn ſpa⸗ 


zieren ſchickten. 


5 


Eili, 15. September. [8 wangsweiſe Siſtirung zum Pfarrer] 


Nicht blos in Bruck a. d. Leitha, ſondern auch in unſerer Nähe kam 


| 


— 


ein Fall vor, daß ungeberfame „Pfarrkinder“ gewaltfam zu ihrem 


Seelenbirten gebracht wurden. Der Gemeindevorſteher von St. P. ba 


namlich am 1. Mai d. J. ein Circular folgenden Inhaltes erlaſſen: „Nach⸗ 
dem laut Anzeige des hieſigen Pfarramtes nachſtehende männliche S 


(folgen mehrere Namen) auf wiederholtes Verkünden von der Kanzel zur vor⸗ 


geſchriebenen öſterlichen Ausfrage und Belehrung nicht erſcheinen 


wollen, jo werden dieſe hiermit eindringlichſt aufgefordert, zuderläſ 


ſig am.. 


im Pfarrhofe zu erſcheinen, widrigens dieſe Renitenten dem löl. k. k. Ber 


zirksamte angezeigt werden, welches ſodann die zwangsweiſe Stellung 


veranlaſſen müßte.“ Da dieſes Circular nicht durchgehends gefruchtet bat, 
ſo wurde in der That zum angedrohten Mittel geſchritten und zwei Reni⸗ 
tenten mittelſt Gendarmerie dem Herrn Pfarrer vorgeführ N 
der beiden Vorgeführten iſt ＋ 2 dieſer Behandlungsweiſe 

halterei klagend aufgetreten. 

weiſe nicht gedilligt haben. 


[Gegen die Cholera in ihrem Beginne] empfiehlt Ober⸗ 


t. 3 
der k. k. Statt 
3 fol nun die Landesſtelle dieſe Vorfübrungs⸗ 85 1 


f 8 2 D 0 i i mittel ender 
Monat fo viel an Fiſchen verzehrt, als fein Kaufwerth beträgt. Daher ſieht Erſcheinungen auf dem Gebiete der . und ſchögen Künſte, wurden er 8 re 257 5 . Chlorwaſſer Rp ri 
| man feinen Tod im Winter als tein allzu großes Unglüc an. Der Winter | wiederholt von einer dortigen Wuchandiung belleteſſtiſche Werke „zur gefälligen 125 e eee eee bislang ein zuberläi Be 
| Be “os für ihn in ‚rien Gegend um des Eises willen die fhlimme Woite eventuell N n er auf 8 5 Added i e ein de un das 7 
eit, das ihm die freie Bewe ilmeii ieht. orſtellungen, daß er keinen 2 unnützen nd“ " „ 5 J m asmatiſ - 
5 De Seehund 1 ein ſeit 2 Heben gelen bekanntes W 0 ee N Gene zu Ian. KH 7 Gael 2 wie wel 755 ve et em Stattum Dior raten f. TB dee beuge 
res lauer bli iſt i f n über ihn „die „A. N.“ melden, ein pro 27 em Unweſen zu ſteuern. > E indurch gelangen kann, 
denn man — > bah ala Süidatter, bald d Saclungier bezeichnen hören, | Drei der Feäftigften feiner Arbeiter mußtem dem unermädlſchen Woerſache — 10 nicht durch den ganzen Deendemenenm J 


Aber das Intereſſe an ihm ift Bai ird jetzt unter allen 
N groß und fein Baſſin wird jetzt unte 

Sebenswürbigtetten am flärtiten von dem Publ kum beſucht. Cs ilt aber 
und ſein flant, feine ebenſo leichten und gefälligen Bewegungen im Waſſer 
anges Untertauchen, als feine Schwerfälligteit und Unbeholfenbeit 

geſchick, folie zu beobachten. Sind ſchon feine Vorderſuße zum Laufen wenig 
zufammengemagen die zu einer nach hinten zu gerichteten und zu einer Floſſe 
Beſuchern auch Smnterfüße hierzu gar nichts. Darum thut er den 
er bereits jo 5 8 13 * oft a 2 man u. En ff uns der 
4 er auf den Namen „Fritzel“ ſelbſt aus der Tieſe 

e Oberflache deſſelben ſteigt. Behennten giebt er ſogar mit 


eine ungeheure Eichendoble Aberbringen, die mit einem höflichen Begleit⸗ 
ſchreiben derſezen war, welches die Worte enthielt: „Zur geſälligen Anſicht 
und eventuell tojtenfreien Rücksendung. 


6. Die Geſchichte Walters und feiner Elſe. Neimweiſe erzählt von 
Seien a Breslau, Verlag von G. Grüſon. ae 
Der Verf. lärt jeinen Sänger Walter zur Zeit der Reformation das 


deutſche Reich durchwandern, tüchtig mit Luther dieputiren und ihm zurufen: G 


„Ich muß mich ſelbſt erlösen, ſelbſt fühnen meine Schuld, 
Seibit na Eee ringen mit zu und in Geduld. 
mir felber fand, 


iasma zu 

Krankheit von dieſem Heilmittel en, 
ſer Zeilen bat erſt geſtern an ſich ſelbſt d 
ments erfahren, als er, zu einem 
liegenden Kranken gerufen, ſofort | 
und ſehr krank darniederlag. Da zur 


nicht 
3 und 


en, fo ift dagegen eier 
Wieden Sie I, Schreiber 4 


feiner heiſeren Stimme das ken 1 Die DB 5 n ich, die ich 
N n / t ihnen wohl auch au e Wahrheit nur gewinn ie 0 i 9 

de Land * won — en Wein dane 1 4 Den Irrthum nur dezwing ich, den ſelber ich erkannt.“ Be he 5 ern en, nachdem ich ſſel vol 

Belle in einer Grobe fonuen, Die Nächte verbringt er zum größten) Doch Luther halt feit am Glauben szwang und am Bibelwort. Weiter zieht 3 wenig ſich alle Beimerden, und alsbald 

3 ſein. dit K 1 . ; der Singer, gelangt an den Rhein und wird von den Kölnern arg gemiß⸗ welcher 18 Stunden lang anhielt. Wohl bin 

. r die Völker 75 iu 18e Länder, an deren Küſten der Seehund lebt, handelt: € doch Con Was die Anwe ves 5 = 
h a die Eskimo 8 rbnland, iſt er von eben folder Wichtigkeit, wie „Allkölniſch Volk iſt gut und ſtol, von Herzen manncäfrei, ich 2 Loth Ehlorwafler mit 1 Loch beiten 
dag, fonern olebe den Sener auß re län NEE Doch können? Pfaffen dee . Liſten mancherlei.“ die Mal täglich, je nad) dem Alter, einen die zwei 
ag 5 ip. 5 g 1 Air 2 8 N wei 
dee fähig macht, jo. bobe Rälteprabe ; 5225 Wärme, reſp. den Fettanſatz Ulrich von Hutten nimmt ſich des Birwundeten an, pflegt ihn, bringt ihn in. Den Krankenwä 8 werden, well die 


ertragen. Nordpolfahrer willen 
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an einen Fürftenbof, wo er füt die Einheit Deutschlands dichtet und trachtet: 


e ee eee e ae e, 
Bergen I, Dielen ee entgegeryutzeten, hen Mh die Aerte und deshalb in den Kerker rigen Denic dieſem en: er Aa ae? bewährt hat. Das Chlor . ssc Diphterie 
Stangen Bee aber > he Tel Fa . 8 25 Ln dſcter cher Begeiftscung > ee 1 un Bade Fa en denn alfo Die unden, d l f aber Bei 
Trap’, en wach pen zu fegen, da jpäter nach Orford gelommene ss beit werden? Wir bevauren,, des dehnten Baumes halber Mi aber teinenfalls ſchaden! 
ot led 
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Italien. 


Nom, 11. Sept. [Vorbereitungen zum Coneil.] Wie der 
„Monde“ berichtet, hat der Papſt bereits ſeit einigen Tagen die Com⸗ 
miſſion von Cardinälen ernannt, welche die Gegenſtände beſtimmen und 
0 vorbereiten fol, die dem bevorſtehenden allgemeinen Concile vorzulegen 
g ſind. Dieſe Commiſſion wird die „Congregatione Centrale“ heißen 
Aund fünf Unter⸗Congregationen haben, von welchen jede unter dem 
6 Vorſitze eines Cardinals aus der Central⸗Congregation ſtehen wird, den 
7 der Papſt dazu ernennt. Dieſe Unter⸗Commiſſionen werden je nach der 
1 Wichtigkeit aus mehr oder weniger Mitgliedern beſtehen, aus Biſchöfen, 
Präalaten, Ordens⸗Vorſtehern und geiſtlichen Gelehrten. Die Eintheilung 
dieſer „Conſulten“ wird folgende fein: Br. 5 
J Dogmatiſche Conſulta. 15 Gonjulke für orientaliſche Angelegenheiten. 
3) Conſulta für canoniſche und Disciplinarſachen. 4) Confulta für die kirch⸗ 
üllcche Diplomatie und die Beziehungen der Kirche mit den Staaten. 5) Con: 
5 ſulta für die geiſtlichen Orden. Die Central-Congregation wird beſtehen aus 
| olgenden Mitgliedern: Präfect der Congregation, der Papſt; Secretär, der 
RR tbinal Patrizzi, Vicatius des Papſtes; ferner den Eminenzen Mattei, 
de Angelis, Asquini, Clarelli⸗Paracciani, Rauſcher, v. Reiſach, Barnabo, 
Panebianco, Bizarri, Bilio, Antonelli und Caterini. Die verſchiedenen Con⸗ 
ſulten werden präſidirt werden wie folgt: Die dogmatiſche Conſulta von dem 
Cardinal Bilio, das jüngite Mitglied des Cardinal⸗Collegiums, welcher den 
Syllabus redigirt hat. Die orientaliſche Conſulta durch den Cardinal Bar: 
12 nabo. Die Conſulta für canoniſche und Disciplinarſachen durch den Cardiual 
1 Be ; 15 . 3 5 ei Reiſach = Con⸗ 
ulta für die geiſtli urch den Cardinal Bizarri. Die übrigen 
0 15 Mitgllder der nſulta ſind noch nicht bekannt. l 4 
1 [Der Papſtl wird ſich wahrſcheinlich nächſten Monat nach Caſtel⸗ 
geandolfo begeben. Das Corps der päpſtlichen Zuaven hat heute dem 
| General de Lamoriciere ein Anniverſarium in der Kirche San Sal- 
vador in Lauro gefeiert. 
[Der Inhalt des Teſtamentes der Königin Wittwe Maria 
* en von Neapel] hat, wie man der „K. Z.“ ſchreipt, Manchen über- 
: raſcht. Die Verſtorbene war von Ferdinand II. zur Verwalterin der von ibm 
ausgeſetzten reichen Handalmoſen und Privatgnaden beſtellt worden; es ſcheint 
aber, daß in der Ausführung ſeines Willens nicht ſelten willkürliche Aende⸗ 
rungen beliebt wurden. Daß das Teſtament ausgleichende Reparationen nach 
der Seite hin erwarten ließ, ſoll der Grund ſeiner ſpäten Oeffnung geweſen 
ſein. Wir laſſen die darüber verbreiteten Gerüchte unerwähnt und ſetzen viel⸗ 
mebr nur die Hauptbeſtimmungen her. Ihr bäterliches Erbe vertheilt die 
Königin an ihre Kinder unter der Bedingung, in Oeſterreich zu leben, nach 
alien aber nur im Falle einer Reſtauration des bourboniſchen Thrones in 
Neapel 127 Dem Grafen von Caſerta, den ſie am meiſten liebte, 
hinterließ fie ein in einem Juwelen⸗Complex beſtehendes beſonderes Andenken, 
dem Könige gen II. eine in Brillanten gefaßte Tabatière mit der Bitte, in 
ſeiner Eigenſchaft als Familienhaupt die einzelnen Artikel ihres letzten Willens 
zu beſtätigen. Der Papſt erhielt 10,000 Ducati und ward erſucht, eine Re⸗ 
5 ee für die Hingeſchiedene zu leſen; 100 Meſſen ſollen jährlich in 
N 
0 
L 
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ien für ihr Seelenheil 1 werden. Zum Teſtaments⸗Vollſtrecker be⸗ 
ſtellte ſie den Erzherzog Albrecht. Die Königin Sophie von Neapel, mit wel⸗ 

cher ſie bekanntlich in ſtetem Zwiſte lebte, iſt in dem Teſtamente vergeſſen. 
Mit Ausnahme des Paters Schwaller, eines Schweizers, der ihre jüngeren 
Kinder erzog, it keiner der Lehrer mit einem Jahrgelde bedacht; auch die 
Legate für die Dienerſchaft ſind kümmerlich ausgefallen. 


Frankreich. 


* Paris, 16. Sept, 
mer] widmet die „Liberté“ einen Leitartikel, in welchem Hr. E. de 
Girardin darauf aufmerkſam macht, daß dieſelbe an Energie und Un⸗ 
auumwundenheit die Rede des Großherzogs noch weit hinter ſich laſſe. 
Hr. Girardin kann nicht umhin, die Aufrichtigkeit und die Feſtigkeit einer 
ſolchen Sprache lobend anzuerkennen. 0 

. „Wir haſſen, wir verachten die Argliſt und Lüge. Wenn die Lift und 
vie Lüge die Charaktere verkleinern und derabwürdigen, fo derabwürdigen und 
perkleinern fie noch bei weitem mehr die Regierungen. Eine Regierung, die 
Achtung vor ſich ſelbſt beſitzt, die das Gefühl ihrer Würde hat, kann ſchwei⸗ 
gen, aber ſie darf niemals lügen. Sie iſt nicht dazu gehalten, immer Alles 
zu fagen, was fie denkt, aber fie iſt dazu gehalten, niemals etwas Anderes 
zu ſagen, als das, was fie denkt. Man wird den Großherzog und das ba: 
diſche Parlament nicht beſchuldigen, nicht geſagt zu haben, was fie denken. 
Was aus ihren Reden klar hervorgeht, iſt, daß von dem Tage an, wo die 
franzöſiſche Regierung der Politik folgend, die vom Journal „La France“ 

ö vertreten wird, ſich in die inneren Angelegenheiten Deutſchlands miſchen würde, 
um Preußen daran zu hindern, den Main zu überſchreiten oder unter dem 
Vorwande, die Ausführung des Artikels 5 des Prager Vertrages zu über: 
wachen, den ſie doch nicht mit unterzeichnet hat, während ſie ihre Unterſchrift 
unter den Londoner Vertrag vom 8. Mai 1852 ce hatte, den ſie hat zer⸗ 
reißen laſſen, daß von ae Tage an die franzöſiſche Regierung ſich gewärtig 
ſein muß, das ganze deutſche Volk, das aus 45 Millionen Deutſchen beſtebende 
2 olk, als einen einzigen Mann aufſtehen zu ſehen .... Und mit welchem Recht 
wäulürde denn in der That die franzöſiſche Regierung in Deutſchland hindern, 
was ſie nicht in Italien gehindert hat, obgleich ſie mit Oeſterreich die Con⸗ 
vention von Villafranca und den Vertrag von Zürich unterzeichnet hat? Im 
* Namen des alten europäiſchen Gleichgewichts? Die franzöſiſche Regierung hat 
dees mit eigenen Händen zerbrochen. Im Namen der Unverletzbarkeit und 
Nützlichkeit der kleinen Staaten? Die franzöfiihe Regierung hat die Theorie 


\ der großen Agglomerationen zur pyramidalen Höhe einer napoleoniſchen Idee 

erhoben. Im Namen des franzöſiſchen Intereſſes? Welches Intereſſe hätte 

} 2 einen Krieg unaustilgbaren Haſſes zu entzünden, einen Krieg, der 
nur unter 


rohen würde, um von beiden Seiten wieder erbitterter aufgenom⸗ 

men zu werden, einen Krieg, der den ſiebenjährigen, den dreißigjährigen Krieg 
wieder aus der Erde hervorholen würde, einen Krieg, der der Arbeit alle 

jungen und kräftigen Arme entreißen würde, einen Krieg, der der Ruin unſe⸗ 
rer Finanzen, unſeres Ackerbaues, unſerer Induſtrie ſein würde, einen Krieg 
endlich, welcher die allgemeine Mißbilligung, bewaffnet durch die allgemeine 
Abstimmung, ſein würde? Einen Augenblick war der Krieg möglich, einen 
Augenblick wäre er national geweſen, das wäre geweſen, um Frankreich das 

linke Rheinufer wieder zu geben; aber niemals, nein, niemals, um Preußen 
zu hindern, ſich das rechte Mainufer anzueignen. Da die franzöſiſche Regie⸗ 
rung dieſen Augenblick nicht ergriffen hat, ſo iſt es der Friede.“ 

5 [Reminiscenzen aus Mexico.] Die „Liberté“ greift den 
Marſchall Bazaine auf's Heftigſte wegen der Ordre an, die er zur Aus⸗ 
führung des bekannten mexicaniſchen Bluldeeretes an feine Offtziere er: 

ließ. Sie fügt ſodann Folgendes hinzu: Die Güter⸗Confiscation 

iiſtt in Frankreich abgeſchaſſt, aber was geſchieht? Am 21. Mai 1863 

beantragt der General⸗Einnehmer und Special:Bevollmächtigte des fran⸗ 

P dſiſchen Schatzes, Namens Budin, ſelbſi bevor er noch in Mexico 

angekommen, die Gonflöcation unter dem Namen einer Sequeftration 

einzuführen; er führt fie ein und laßt fie vom General Forey, dem 
würdigen Vorgänger Bazaine's, welcher, der eine wie der andere mit 

8 demſelben Rechte und durch dieſelben Thaten beide Marſchälle von Frank⸗ 

eich geworden, mit folgenden Worten proclamiren: 

4 Der Augenblick iſt da, um gegen die Wühler ſtrenge Maßregeln zu ers 

greifen, wodurch fie in ihren materiellen Intereſſen betroffen werden und er⸗ 

2 —.— daß die Zeit der Milde vorbei iſt. Was von ihnen durch weile Er⸗ 

mahnungen, durch die loyalen Intentionen des Kaiſers, die Sie ihnen aus⸗ 
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el, die unter anderen Verhältniſſen vortheilhafte Erfolge ergeben 
1 die auf alle grundbeſitzenden Mericaner angewendet 


das bewegliche Eigenthum ee werden, ſo daß die R 
leer faifiet werden können. Sie wiſſen, General, welches die 
er ee ſind. Sie beſtehen darin, daß den Staats⸗ 


von der Partei, die 


[Der Adreſſe der badiſchen Kam- 


an er zu mindern, die ſich . geopfert habe. Von jeher 
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Sie zu bekämpfen kamen, trennten, oder indem fie den Beweis lieferten, daß] ten angewieſen war, zeigte er eine unengliſche Freundlichkeit für die römiſche 


ſie nur Pub Maßen bei dieſer Eartei blieben. Genehmigen Sie x. 

udin, General⸗Einnehmer, Specialbevollmächtigter des Schatzes. 

Die „Liberté“ veröffentlicht hierauf das aus Puebla vom 21. Mai 
1863 datirte und von Forey unterzeichnete Sequeſtrationsdeeret 
in 13 Artikeln, deren erſte zwei lauten 

Art. 1. Sequeſter wird auf alle liegenden Güter gelegt, die Bürgern 
der Republik angehören, welche die Waffen gegen die franzöſiſche Intervention 
führen, ſei es, daß ſie in der republicaniſchen 5 
banden ſtehen oder anderweitige Feindſeligkeiten gegen. Frankreich üben. 

Art. 2. Das Mobiliarvermögen von Individuen, welche im vorher ⸗ 
gehenden Artikel bezeichnet find, foll dieſer Maßregel unterzogen werden, fo 
weit dieſe Art von rg irgend ſaiſirt werden kann. 

Es wird nun im Art. 3 vorgeſchrieben, daß der Präfect in jedem Staate 
einen Ausſchuß von vier Leuten, deren Vorſitz er führt, bilden ſoll, welcher 
Liſten von allen Grundbefigern und Rentnern zu entwerfen hat. Art. 4 ver⸗ 
fügt, daß dieſe Liſten den Ortsbehörden mitgetheilt werden ſollen, damit die 
Miether, Pächter und Schuldner der ſequeſtrirten Güter bedeutet werden, daß 
ſie geſetzlich nur entlaſtet ſein würden, wenn ſie dem Diſtrictseinnehmer die 
betreffenden Beträge einhändigen. Art. 8 ordnet an, daß das aus dieſen 
Revenüen erzielte Einkommen ein Special⸗Conto bilden und bezeichnet werden 
ſoll als „Gelder von fequeftrirten Gütern“. Art. 11 verordnet, daß vierzehn 
Tage nach Erlaß dieſes Decrets in dieſe Liſte alle Diejenigen eingetragen werden, 
welche bis dahin noch nicht in ihre Wohnung zurückgekehrt oder nicht in 
Kriegsgefangenſchaft ſind. Art. 12 belegt auch alle Güter von ſolchen mit 
Sequeitration, welcher einzeln oder mit mehreren Anderen ſich in Emigration 


nden. 

„Das iſt die Civiliſation, die wir unter dem in jeder Zeile vor⸗ 
kommenden „intervention frangaise“ nach Mexico brachten,“ fügt 
die „Liberté“ hinzu: 

„Was Jeanne d' Arc den hiſtoriſchen Cultus erwurb, den Frankreich ihr 
erweiſt, was 1808 und 1809 Saragoſſa behr gemacht hat, was wir 1814 und 
1815 geprieſen, was Abd⸗el⸗Kader eine Penſion von 100,000 Fr. eingebracht 
hat, war es tadelbaft und mußte es auf Seiten der Mericaner und Juarez“, 
welche ihr Vaterland, ihre Unabhängigkeit und ihre Inſtitutionen vertheidigten, 
getadelt werden? Dieſe Inconſequenz nicht begangen zu haben, rechnet ſich 
der Herausgeber weiland der „Preſſe“ und jetzt der „Liberts“ zur Ehre an. 
Er hat Abd⸗el⸗Kader und Juarez mit demſelben Gewichte gewogen und er 
hat erſteren gegen Bugeaud und Peliſſier, wie gegen Guizot und Louis 
Philipp bertheibigt, wie er den zweiten gegen Forey und Bazaine, Rouher 
und Napoleon III. vertheidigt: und er vertheidigt nicht Abd⸗el⸗Kader oder 
Juarez, ſondern die Sache, die ſie vertreten, die National⸗Unabhängigkeit“. 

Der fulminante Artikel, aus dem wir hier die Schlagſtellen ausge⸗ 
hoben haben, iſt von Emil von Girardin unterzeichnet: 

[Enthüllung des Billault-Monuments in Nantes.] 

Der „Abend⸗Moniteur“ bringt einen ſehr detaillirten Bericht über die 
Feierlichkeiten, welche in Nantes bei Einweihung des Billault⸗Monu⸗ 
mentes ſtattgefunden haben. Den Vorſitz bei der Feſilichkeit führte der 
Staatöminifter Herr Rouher. Der Kaiſer hatte ſich durch einen feiner 
Kammerherren, Herrn Thoinnet de la Turmiliere, vertreten laſſen. 
Außer der geſammten Billault'ſchen Familie wohnten noch eine Menge 
Deputirte, Senatoren, Großwürdenträger und höhere Beamte dieſer 
Feſtlichkeit bei. Das Feſt wurde eröffnet durch eine Rede des Herrn 
Renoul, erſten Adjuncten des durch Krankheit an der Theilnahme ver: 
hinderten Bürgermeisters der Stadt. Nach ihm hielt Herr Rouher eine 
lange Rede. Abends wurde demſelben von der Municipalität der Stadt 
ein Banket gegeben. 
[Vom Hofe.] Heute war hier an einigen Stellen das Gerücht 
verbreitet, daß der Kaiſer ſeit mehreren Tagen wieder unwohl wäre. 
Daſſelbe ſcheint indeß keinen Glauben zu verdienen, da der Kaiſer, wie 
der „Situation“ berichtet wird, am Sonnabend in Begleitung der 
Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen von Biarritz eine Spazierfahrt 
nach Bayonne machte und ſich längere Zeit in den Straßen der letzte⸗ 
ren Stadt bewegte. Was den Thronerben betrifft, ſo weiß man 
hier beſtimmt, daß derſelbe, obgleich er ſich zu Wagen an dieſem Aus⸗ 
fluge betheiligte, in nicht unbedenklicher Weiſe wieder an feiner alten 
Hüftkrankheit leidet und ununterbrochen in ärztlicher Behandlung iſt, 
wenn auch nicht in der außerordentlichen des Herrn Nelaton, deſſen 
Berufung nach Biarritz man mit Unrecht gemeldet hat. — Der preu⸗ 
ziſche Botſchafter Graf v. d. Goltz erhielt nicht, wie behauptet worden 
iſt, eine Einladung nach Biarritz, da eine ſolche bisher nie an Bot⸗ 
ſchafter gerichtet wurde; dieſelben müßten in ſolchem Falle in der kaiſer⸗ 
lichen Reſidenz eine Wohnung erhalten; die Räumlichkeiten, die dem 
Kaiſer in Biarritz zu Gebote ſtehen, ſind aber ſehr beſchränkt. Die 
Reiſe des Kaiſers Napoleon nach Berlin wird im Laufe dieſes Jahres 
nicht ſtattfinden. Der Aufenthalt des o ſterreichiſchen Kaifer: 
paares wird ſich nämlich auf zwölf bis vierzehn Tage ausdehnen und 
beinahe unmitelbar darauf dürfte die Eröffnung der Kammerſeſſion er⸗ 
folgen, da der Kaiſer die Armee-Reformen und die Bewilligung des 
Rekruten⸗Contingents noch vor dem Schluſſe dieſes Jahres durchzu⸗ 
bringen wünſcht. 

[Zur Preſſe.] Mehrere Blätter machen darauf aufmerkſam, daß der 
„Nord“ heute nicht ausgegeben worden iſt und daß von den deutſchen 
Blättern nur eine ganz geringe Anzahl ihren reſpectiven Abonnenten zuge⸗ 
gangen ſind. 

Groß brit an nien 

E. C. London, 16. Sept. [Zur orientaliſchen Frage.] 
Unter dem Titel: „Some Notes on Turkey“, ifi ein Pamphlet er⸗ 
ſchienen, welches die Aufrechthaltung der türkiſchen Race und der Re⸗ 
gierung verſicht, zugleich aber erklart, daß dies nur unter Einer Be: 
dingung werde geſchehen können. Chriſten und Muhamedaner müſſen 
nicht nur gleiche Rechte, ſondern auch gleiche Pflichten haben; namentlich 
müſſe die Conſcription auf alle chriſtlichen Secten im ottomaniſchen 
Reich ausgedehnt werden. Goentuell würde dieſe Neuerung den Griechen 
die Leitung der Reichsangelegenheiten in die Hand ſpielen. In einem 
reformirten türkiſchen Reiche wärden die chriſtlichen Bevölkerungen, zumal 
die Griechen, ein weites Feld für ihren Ehrgeiz finden. — „Times“ 
und „Poſt“ ſchenken der Idee mehr oder weniger Beifall. Es gehört 
nur von Seiten der Griechen ſehr viel guter Wille und eine kaum zu 
erwartende Selbſtüberwindung dazu, die Entwickelnngsfähigkeit der tür⸗ 
kiſchen Race mit engliſchen Augen anzuſehen. Und obne Gutwilligkeit 
der chriſtlichen Stämme iſt der Plan gewiß nicht ausführbar. Ohne 
Zweifel iſt der Vater der Idee ein Ruſſenfreund. 

[Zur abyſſiniſchen Expedition.] Die für den Feldzug in Ab⸗ 
yifinien beſtimmten Bataillone europäiſcher Infanterie, 4 an der Zahl 
— vom 4., 26., 33. und 45. Regimente die erſten Bataillone — find 
aus den in Indien ſelbſt ftationirten Truppen ausgewählt und hat man 
noch beſonders darauf Rückſicht genommen, ſolche Truppenkörper zu 
wählen, deren Ablöfung in Jahresfriſt ohnehin bevorſteht, fo daß man 
dieſelben nicht erſt wieder nach Indien zurückzuſenden braucht, ſondern 
nach Beendigung der Expedition direct nach Europa befördern kann. 

[In einer Charakteriſtik Disraeli's] faßt der „Daily 
Telegraph“ ihn als ein fremdes, nach England verſchlagenes Genie 
auf. 


ſondern 
er die 


dem Präfecten, die Verwaltung alles Eigenthums übertragen eigentlichen, ſtockengliſchen Angelegenheiten leicht nehme, von dem Unterſchiede 

eftration in obiger Situation gehört. Die Bedingungen der zwi gs, Tories und Radicalen wenig halte und daher oft ein Wet⸗ 

n —— n chieden ſein. Ri ui daß id mid Aba u e, u en er 8 und bie müſſe ee 8 ſpotlllches 
f Te, e i i 1 

echt vorbehalten, die d. n e Bes ann Bir erbefehlshaber nlichen Ideen mit einer Treue, der er 5 151 55 be Ra en ie 


würdig zeigen, indem ſie zu einer beftimmten 


r 
ne pr 
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rmee oder in den Guerillas⸗ N 


ch] Schulunterrichts ſelbſt iſt. Nach der Anſicht des Miniſters muß jede Schule 


Kirche, eine damit wahlverwandte Vorliebe für Oeſterreich und Abneigung 
gegen Italien. Das war freilich torpſtiſch gedacht, aber er wechſelte nicht mit 
den Tories und warb nie um den Beifall von Exeter Hall und der Oran⸗ 
iften, Andererſeits verhöhnte er niemals, wie das oft Mode war, die Han⸗ 
es, ſondern beurtheilte die Vereinigten Staaten mit Billigkeit. Zur Zeit 
des däniihen Krieges war die allgemeine Stimmung dafür Danemark beizu⸗ 
ſtehen, während er den Gedanken eines Krieges gegen Preußen perhorrescirte; 
denn ſchon mehr als zehn Jahre früher hatte er geſagt: Preußen iſt Deutſch⸗ 


and. * 

lunſchuld der Frau von Rothſchild.] Auf ausdrückliches Erſuchen 
erklart heute die „Times“, daß die Baronin Adolphe von Mothſchild nicht, 
wie irrthümlich berichtet worden, zur Ausſchmückung der Wohnung Gari⸗ 
baldi's in Genf die Blumen bergegeben, im Gegentheil babe die genannte 


Dame ſich von aller Betheiligung bei den erwähnten Empfangsfeierlichkeiten 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, den 19. September. [Tagesbericht.] 


G. Die ordentliche Stadtverordneten⸗Verſammlung am 19. d 
eröffnete der Vorſitzende, Kaufmnan Stetter, um 4 Ubr Nachmittags 
Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, daß das hieſige Polizei⸗Präſidium 
erſucht worden, einen Termin an Ort und Stelle wegen Verlegung der Schieß⸗ 
ſtände im Schießwerder anzuberaumen. Der Termin hat ſtattgefunden. — 
Der Beerdigung des Kaufmanns und ehemaligen Stadtverordneten G. G. Krug 
haben als Deputirte der Verſammlung Neugebauer und Selbſtherr bei⸗ 
gewohnt. — Der Buchhändler A. Geſtewitz in Düſſeldorf Uberſendet ein Circular 
in Betreff der von dem Breslauer Künſtlerverein zu veranſtaltenden Verlooſung 
an Bildern und anderen Kunſtwerken für die Erbauung eines Galleriegebäudes 
in Breslau mit dem Erſuchen, daß ſich die Stadt bei der Verlooſung betheilige. Das 
Schreiben geht an den Magiſtrat zu weiterer Beranlafjung. — Die Grundbeſitzer 
Bielſtein, Kabus, Aders und Bezirksvorſteher Knauer überreichen Abſchrift eines 
an den Magiſtrat gerichteten Antrages auf Verlängerung der Flurſtraße nach 
Oſten bis Rothkretſcham und bitten Sachverſtändige aus den Bezirken des 
östlichen Stadttheiles behufs Erwägung der Sache zuzuziehen. Die Schrift⸗ 
ftüde werden im Büreau ausgelezt bis zum Eingang einer Vorlage des 
Magiftrat?, event. ſollen in einiger Zeit, nach dem Stande der Sache Erkun⸗ 
digungen eingezogen werden. — Der Bildhauer Michaelis hat Cartons zur 
Erinnerung an die denkwürdigen Ekeigniſſe vorigen Jahres angefertigt und 
wünſcht dieſe Cartons im Conferenzzimmer der Staptoerordneten ausſtellen 
15 dürfen. Die Ausſtellung findet ſtatt. — Das Arbeitshaus nahm im 

uguſt 151 polizeiliche, 20 arbeitshäusliche, 20 Corrigenden und 79 Kranke 
auf zu eniliß 163 polizeiliche, 23 arbeitshäusliche, 23 Corrigenden und 

anke. 

Die Wahl⸗ und Berfaflung&-Gommilfion ſchlägt vor, die Wahl des Par⸗ 
ticulier Stahn, Agnesſtraße 11, zum Mitglied des Vorſtandes der Elemen⸗ 
tarſchule Nr. 1, des Maurermeiſters Kochmann, Kirchſtr. 12, zum Mitgliede 
des Vorſtandes der evangel. Elementarſchule Nr. 13, des Branntweinbren⸗ 
nereibefigerd Franz, Gräupnergaſſe 1, zum Mitgliede des Vorſtandes der 
katholiſchen Elementarſchule Nr. VI., die Wiederwahl des Particulier Titz 
und des Kaufmanns Spröſſer zu Vorſtehern des Hoſpitals zum heiligen 
Geiſt, die Wahl des Zimmermeiſters Hallmann, Kloſterſtraße Nr. 31/22, 
und des Vorkoſthändlers Heiſig, Kloſterſtraße 46, zu Mitgliedern des Vor⸗ 
ſtandes der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 36, des Fabrikbeſitzers Zippel, 
Kloſterſtraße 66, und des Fabrikdirectors Miaſſen, Kloſterſtraße 66, zu Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 37, des Particulier 
Kretſchmer, Kloſterſtraße 55, und des Kaufmanns Schubert, Kloſterſtraße 
Nr. 56, zu Vorſtandsmitgliedern der evangel. Elementarſchule Nr. 38, des 
Kaufmanns Priemer, Mauritiusplatz 1/2, und des Brauereibeſitzers Jentſch, 
. 7, zu Vorſtandsmitgliedern der katholiſchen Elementarſchule 
Nr. XI. Alle dieſe Vorſchläge werden angenommen. 

Bezüglich der Rechnung von der Verwaltung des ſtädtiſchen Armenhauſes 
und der Armenhaus⸗Abtheilung im Claaſſen'ſchen Siechenhauſe ſchlägt die 
Armencommiſſion Ertheilung der Decharge vor, welche erfolgt. Das Armen⸗ 
haus beſaß an Capitalien theils zu freier Verfügung, theils zu beſonderen 
8282 im gedachten Jahre rund 10,600 Thlr. ie Einnahmen betrugen 

316 Thlr., darunt — der Aufgenommenen (für Federnſchleißen, 
Dutenmachen, Stricken u. ſ. w.) 431 Thlr. Die Ausgabe deltef ſich auf? 


er 

. en 
13,369 Thlr., wobei 278 Thlr. Reit verbleiben. — 6 

Mitglied für die Stadt⸗Baudeputation der r 
Fuchs, zum Vorſteher des katholiſchen Bürger⸗Hoſpitals St. Anna der Stadt⸗ 
verordnete und Kaufmann Leo Molinari, zum zweiten Probinzial⸗Tand⸗ 
tags⸗Abgeordneten⸗Stellpertreter der Stadtverordnete und Zimmermeiſter 
Krauſe, zum Vorſteher im Dombezirk der Maälzermeiſter Härtel, Stern⸗ 
gaſſe 3, zum Vorſteber⸗Stellvertreter im ſelben Bezirk der Hausbeſitzer Ilſe, 
zum Vorſteher im Oderbezirk der Kaufmann Sperl, Oderſtraße 15 und zum 
Vorſteher⸗Stellvertreter im ſelben Bezirk der Kaufmann Torrige, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 26, ferner 146 Mitglieder ver Einſchätzungs⸗Commiſſionen für 
die Veranlagung der Communal⸗Einkommenſteuer pro 1868. 

Das Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei iſt pro 1866 mit 25,657 Thlr. 
etatirt. Magistrat beantragt, dieſe Summe auf 209,247 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. 
zu erweitern. Es wurden nämlich im Rechnungsjahr 1866 aus dem Haupt⸗ 
Ertraordinarium der Kämmerei 209,247 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. entnommen. 
Die Finanz⸗Ergebniſſe des Jahres 1866, namenilich die im genannten Jahre 
ftattgehabten Mehreinnahmen und Ausgabe⸗Erſparniſſe ſämmtlicher Stadt⸗ 
hausverwaltungen haben die Erweiterung dieſes Haupt⸗Extraordinariums nur 
um einen Betrag von 105,673 Thlr. 17 Sgr. 8 Br. ermöglicht. Es ſollen 
daher aus dem Reſervefonds des ſtädtiſchen Haushalts und zwar aus dem 
Kämmerei⸗Beſtandgelderfonds, welcher aus den Erſparniſſen Irhherer Jahre 
gebildet wird, 77,916 Thlr. 18 Sgr. 6 5 entnommen werden, jo daß als⸗ 
dann dieſem Fonds noch baar 30,557 Thlr. 17 gap 6 Pf. und in Effecten 
10,260 Thlr., zuſammen 40,817 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. verbleiben würden. Die 
Finanz: und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt die Annahme des magiſtratualiſchen 
Antrages, welche erfolgt. — Zur Be tretung der Koſten für die Vorarbeiten 
u den Wahlen für die erſte Leit, degode des norddeutſchen Bundes⸗ 

eichstages werden 1200 Thlr. bew 5 „desgleichen zur Deckung der Koſten, 
welche am Jahrestage der Jude dri Schlacht am 3. Juli d. J. durch 
Ausſchmückung der drei Standbils . riedrichs d. Gr., Friedrich Wilhelms III. 
und des Fürſten Blücher, en vorderen Fronten des Rathhauſes und 
des Stadthauſes mit Guirauf Beh Flaggen u. |. w. exwuchſen, 150 Thlr., 
ferner zur Verſtärkung des 0 Thlr. ung der rathhäuslichen Amtslokale aus⸗ 


eſetzten Dispoſitionsſonds 
Led Magiftrat beantragt,Eie Erbebung des Zolles an der Gröfchelbrüde vom 
Ende d. J. lauft näm⸗ 


lbſtverwalt 
1. Januar 1868 ab in Se ung zu nebmen, 
lich der mit dem Seer Bruce ng Gottlieb Wiesner errichtete Pachtvertrag 
um den Zoll an bein troges „und will Wiesner die ihm borgeichlagene 
Verlängerung des aſige ‚auf unbeſtimmte Zeit mit Vorbehalt einer am 
1. jeden Monats zulaſſigen einjährigen Kündigung nicht annehmen. Da nun 
Magiſtrat glaubt, Öffentliches Aufgebot kein günftiges Ergebniß ber⸗ 
beiführen TR wü 3 dem neuen Pächter eine entſprechende Wohnung 
neu gebaut 1 7 dies jedoch erſt dann geſchehen kann, wenn feſt⸗ 
ſteht, wohin er perle Baues der rechts ſeitigen Oderuferbahn die Oswitzer 
Thorbarriere u 5 gen ſein wird, ſo ſcheint Selbſtverwaltung des Zolles 
bis auf Weich mit dcherathenſten. Auch hat ſich eine Perſönlichkeit gehuns 
den, welche dei Eint em jetzigen Zuſtande der Wohnung begnügen will und 
ein diätariſ nei ommen von 200 Thlr. jährlich erhalten fol, Die Finanz 
— rel iſſion empfiehlt den Antrag des Magiſtrats zur Annahme, 
welche ö 

ie Re dag bon der Verwaltung der Salvatorkirche pro 1865 erhäl 
Decharge. Ne Vermögen der Kirche betrug zu Ende 1865 einſchließlich der 
ihr noch, gulcbenben Brandvergütung von 10,210 Thlr., des Werkhes des 
neuen 5 85 nißplatzes und der auf ihm befindlichen Gebäude rund 24,099 Thlr., 
. gaben machten einen Kämmereizuſchuß von 876 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. 
n — 

Im Sommer 1865 bereiſte der erſte Civil⸗Lehrer der königl. Central⸗ 
Turnanſtalt Dr. Euler im Auftrage des Cnltusminiſters Schlefien, um von 
dem Stande und Betriebe des Turnweſens bei den höheren Unterrichtsannal⸗ 
ten Kenntniß zu nehmen. Der Miniſter erachtet es als einen Hauptſfehler, 
daß ſämmtliche höhere Schulen in Breslau gemeinſchaſtlich turnen und eben 
dadurch das Turnen der männlichen Jugend kein unmittelbarer Theil des 


ihren abgelonberten Turnunterricht haben und die Eintheilung der Schüler 
für denſelben muß ſich an die nach Schulklaſſen anſchließen. Jede Schule 
muß demgemäß auch ihren befonderen Turnlehrer haben, wobei allerdings 
einer und derſelbe bei mehreren Schulen wirken kann, namentlich dann, wenn 
einer oder mehrere ordentliche Lebrer der Anſtalt nicht ſelbſt den Turn? 
unterricht geben können. Es ſoll ferner nicht ein außerhalb der Schulen ſte⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


1 3 


I N Beilage zu Nr. 4139 der Nreslauer Zeitung. Bteitag, den 20. September 1867. 


0 entli a 
ezung. gelegenen Mohnung, wobei ſie ſich ſolche Verletzungen zuzog, daß ihre Unter⸗ der öffentlichen Verleumdung des Grafen Luckner auf Rengersdorf au 
bhendes ſelbſtſtändiges Ze Lol en den Unterricht der Schüler beſor⸗ | bringung im Allerbeiligen⸗Hoſpital nothwendig wurde. Antrag der Staatsanwaltſchaft für nichtſchuldig erklärt und zwar — a 
| en, ebenſowenig ſoll viefer einem außerhalb der ordentlichen Schulauſſichts⸗ = [Cholera.] Vom 18. zum 19. d. M. find als an der Cholera er⸗ Grund von Zeugenaussagen dreier in Rengersdorf einquartiert geweſenet 
Peborden ſtehenden Curatorium oder einem ähnlichen Vereinsausſchuß un⸗ krankt II und geſtorben 6 Perſonen polizeilſch gemeldet worden. Offiziere, nach denen die für die dort einquarlierten Offiziere getroffenen Eins 
tergeden ſein. Es ift daber eine Umgeſtaltung des Turnweſens in Breslau „, [Rinderpeſſ.] Nach einer Bekanntmachung des Hrn. Lande |rihtungen zu lagen berecktigt hätten. Die Staalsanwaltſchaft hatte ſchon 


] 

| 

bana b In, Dos Dielen 1 1 1 — ſieht ſich der Magiſtrat raths zu Groß⸗Strehliz iſt in Wohlau, Kr. Pleß, nach thierärztlicher auf die erſte . erg 3 abgelehnt, die gerichtliche Verfolgung ö 
böbe 


dberen Schulanſtalt berbeizufübren. 3 Tine N 16 8 baltenen Vie 
: rung ber von jeder zu ſtellenden Turnlehr⸗ [Reichstagswahl in Cattern.] Kreis ⸗Gerichts⸗Ditector Wachler kauf trieben: 83 Pferde, 266 Stuck Rindvieh, 776 Stück Schwarzbieh, 
| hä, Der Mace dea e ben, Antrag mehrere Male, die re erhielt 58 und Srtmeifter v. Stößer 17 Stimmen, e nan. Von der königl. 3 Genn iſt dieſer Tage 


8 dagegen. jetzt wünſ 1 0 es i i „daß die Einverleib i i lau 
ordneten⸗Verſammlung 22 1868 ab die Zahl der an jeder boheten RAR 1 en 19, September. [Geſtodlen wurde] im Wachauer Keller die Nachricht eingetroffen 5 ung eines Theiles von Eulau zur 


ſtrat, daß vom 1. Paprercollegiums zu beitellen l f it di ide ni ) 
| aus der dig r b ung der Tamdbungen mi e 100 N Water „ 1 preuß. Sehne und 1 Fünſthalerſchein, 1 Paßkarte auf] Behörden mit dieſem Beſcheide nicht begnügen, ſondern die Angelegenheit welter 


3 honorirt werden. Die Schulen⸗Commiſſton empfiehlt dieſen tenſtraße 22 b, 2 weiße fette Gänſe und 3 Hahner. Auf der Barbaragaſſe mune offerirten 15,000 Thaler zum Bau einer Kaſerne angenommen baben, 


| nk Silz Anden if mon | In 7 — ſch 2 preuß. Behntbalerjcheine, 1 preuß. und 1 arsländ di Handel, Gewerbe und Ackerbau. n 
! 


i lüſchkiſſen mit Roß epolſtert und aus dem g ducten⸗Börf 
Chauſſee mit der Erbauung des Empfangsgebäudes der Rechten derſtraße 1 grünes P \ oßhaaren gep Breslau, 19. Septbr. [Amtlicher Produc en: Bericht, 
; j ; 2 Paar graumelirte Kaſinett⸗Kinderhoſen. Seminargaſſe 10 1 ſilberne 2 — Ctr., pr. September 60 T 
Oder⸗Ufer⸗Bahn begriffen, und find daſelbſt circa 40 Maurer und ebenſo eh mit Meſſingkette. Aus 2 Jahrm arttsbuden a dem Schweid⸗ Sen 8 DE Ren nd Toten, 51 Zu, ” 15 aud be ur 
56% Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 54% Thlr. Gld., Dezember ⸗ 
R N 51 e 8 —54 7 beacait 92 8 Br. 
unweit Klein⸗Kletſchkau belegenen Wagenſchuppen, welcher jeder eine goldete Damenube mit ümifben Zahlen und 1 dunkelbraunes Portemonnaie Ger 4 br. 2000 Ey 4 — Suede 9 Be Be l 
Länge von 79 Fuß und eine Breite von 76 Fuß hat, find bereits fo Gefunden wurde: 1 Portemonnaie, enthaltend 1 Thlr. und einige A ax 2 3 987 = ei 5 . —. 92 Thlr. Br. 
| weit im Bau vorgeſchritten, daß die Dachſtühle in diefen Tagen aufge: Sgr., auf der Promenade 1 Kinderſchuh. . RULSI pr. 100 Pd.) wenig verändert, gel. — Chr, loc 11 Tilr. Be, 
ſetzt werden konnten. Auf der rechten Seite der Rofenthaler Chauſſee] [Auffinden ume 1860 Perſon.] Am 16. d. Mts, iſt der pr. September und September⸗Ictober 10%, Thlr. Br., October⸗Rodemben 
| hinter dem Claaſſen'ſchen Siechhauſe wurden zwei große zu Güterſchuppen Leichnam erg kräftigem Aörpehe Jabue alten männlichen Perfon- von 10 265 Beg e 215 AR Sk, het 
ha r. r., anuar⸗Februar 4 r. beza un or 
i 5 11% Thlr. bezahlt. 
etzung der Dachſiühle und des innern Ausbaues bedürfen. An beiden ſchem beſondere Merkmale oder Spuren äußerer Verletzungen ſich nicht haben . 11005 i Al 
n %% ( . Din Diil us Br Salon 
| eine Anzahl hervorragender Balken zur Anlegung eines Holzpodeſtes, (Unglüdstalt] m 17, d. Mis. Morgens erlitt ein biefiger Wagens October 19 KR = — — ——— rem 6 Eee 
N 4 5 > . Gld. — . . 
worauf die ſpäter heranfahrenden Fracht⸗Wagen die angekommenen Güter eigener Unvorſichtigteit eine Quetſchung des rechten Armes ee . 4 Thlr Ap Hr 8 a — 
? P———————— jj 


zur Drehſcheibe. In geringer Entfernung von dieſer wird das Ma⸗ 14. d. M. ſtattgefundenen engeren Wahl im hieſigen Wahlkreiſe iſt bereits Eiſeubahn⸗Zcitung. 2 
ſchinenhaus zur Aufnahme von 15 Locomotiven gegenwärtig erbaut und] telegraphiſch mitgetheilt. Von den 15,525 Wahlberechtigten des ganzen Wahl⸗ (Heizung der Gifenbabn-Berfonen-Wagen] Auf der lezten 


Dieſes letztere halbmondförmig errichtete Gebäude erhält eine Länge von Graf v. 15 51 70 er für den ene Ball, 1131 für geiſtl. Rath Gg 5 7 Ba räerjonenaügen einige Pr 1 en beſtimmt worden. 


220 Fuß und eine Breite von 80 Fuß und führen aus demſelben] Maler und 91 für Miniſter v. Bernuth; die abfolute Majorität betrug da⸗ Linien des Verbandes \ 5 | 7 
15 verſchiedene Geleiſe nach der Drehſcheibe. Die Erbauung aller dieſerf mals 4270, mithin fehlten dem Grafen b. Rittberg 362 Stimmen zu derſelben. zwar nicht Aue die Wagen e e ar d md = 1 


Expedition führende Roſenthaler Chauſſee wird binnen Kurzem verlegt] Abgeordnete waren erſchienen die Herren Buchwald für Grünberg; R. Wagen A 9 Röhren von Gummi dienen. Durch die an den Kupfer⸗ 


9 
2 } 9 
ation abgehalten wurde, wohnte außer-] pies indeß nur verſuchsweiſe, die Einrichtung getroffen werden, daß bie r. 
hinter dem Acciſehaufe befindliche Waſſertümpel 1 7 zugeſchüttet 25 Lungen Waren nfolen bon Jareſte a ER Warden, Ve ber, ede nordbentichen Berbandes eins Meiuraston un Glojes me, 
demzufolge die jetzt darüber belegene ſogenannte „Bettelbrücke“ caſſirt] au 
—.— r Sowohl von der Elftauſend⸗Jungfrauenkirche als von der Glue die he werden. Ein Antrag bon Landsberger auf Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 
Matthiasſtraße aus find die Anlagen mehrerer neuer Straßen proſectirt, rem Gautage verbunden, ein b 5 Canth, 16. Septbr. [Turn fest.] Der biefige Turnverein hatte für 
welche mit dem Bahnhofe der Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn in Verbindung einſtimmig angenommen, ebenſo der Ante den Vereinen des Gaues, bei geſtern Nachmittag ein S hauturnen in dem mit Turngeräthen verſehenen 
dent werden fle ene ß ueb Rherkirteihgekben Der Gnfarungmen 
„„ Militäriiches.) Das „Mil.⸗Wochenblatt“ publicirt eine Nachwel⸗ zu greifen. Der Turntag erklärte ſich auch mit den Beſtmmungen des Kreis⸗ auch zahlreich entſprochen worden. Nachdem die C eee ei 


ung, betreffend Vera in i i ittelit |[urntages vom 23. April 1867 einberitanden, nach welchen die Vereine ihre 8 ; 
fung fi er e der Dislocation der Armee, welche mittelit eiträge direct an die Kreislaſſe zu ſenden u Als Vorort für das Jahr] Turnbrüder empfangen und durg die Stadt nach der mit Fahnen und Guir⸗ 


8 1 : ; landen geſchmückten Brauerei geführt worden, entwickelte ſich bald ein ge 9 
Dragoner⸗Regiments ſeine bisherige Nea wurde Grünberg gewablt und das Anerbieten Siegen 3 bat 2 alice Geben, Vom Heten Bürgermeister wurde durch eine Deputation 
gens die Erlaubniß eingeholt, einen Umzug durch die Stadt halten zu dürfen, was 
auch mit der Fahne und einem Muſikchor an der Spitze ge 30 Hiera 1 J 
& dem ſtädtiſchen Forfte fait. geraten die en — — * 9 ei ausgezeichnete 
g ( — —·—˙ ie nn eiſtungen namentlich am Reck und beim Springen beobachtet w 1 
210 hr: 28 D a 7555 AR 967 Entfernung 4 Siegenhals, 18. Sept. Baulichkeiten. — Auszeichnung.] Inf ſtörte ein heftiges face die — — — een 5 
. 2 eſiſchen N dieſem Jahre iſt in unferem Städtchen eine ſehr rege Bauluſt zu Tage ges die vorbereitete Illumination des Feſtlocals. Dagegen gelang das Feuer⸗ 
nfanteries| treten; es find nicht blos von 1 ſöbertden Mangel an 1805 ae wc gan prächtig. Fand wie Wirt he ber Freude und Geſelligkeit 

- 3 1 durch dem bi i 0 einen ruch, zumal auch vom Wirth Alles aufg 
2, 1 färſtbiſchb lichen Seminar.) Für den Wintercurfus Abhilfe vertan ben i, ſondern es iſt auch bereits mit dem Neubau | zahlreichen Beſuch bei guter . — a ee ee Nom Bag 
i 


dem a en Militär⸗Artillerie⸗Schleßplatz in 


. 1755 de 11 die 3 
er auf circa 18, bir. veranſchlagte © Waldenburg i. Schl., 16. Sepibr. [Turnerfahrt.] Geſtern und 
5 . 5 Neubau des Garni deſſen Herſtellung bei der neuerdings erfolgten porgeſtern unternahmen die Schüler der 1. Selectall, t ihres 
0 1 HE) Der kürzlich in der Hauptluche zu St. Clifabet Completirung der 1555 a ſtehenden 5. Huſaren⸗Schwadron und bei Turnlehrets Michaelis 25 Turnerfahrt nach bal Ke. Ven, deen 5 
Au — l wehe ei ch enn An der mit 9 0 zureſchenden Anzahl e eee ben de, Sonedenberge aus marfhirte vorheſtern Nachmittag 3 Uhr unter Trammele, 
Me j ! N N abweisbares Bedürfni ar, i ufnahme von 80 Pferden bes | fchl d Hör ie 35 K f 8 
Nast 8 e een x 157 77 der ſtimmt an vnd en spät 1 * den unteren Räumen die ſchlag und Hörnerklang die 35 Knaben zählende Turnerſchaar über den But⸗ 
zukommen ſein. Zu den in edlem Styl gehaltenen Tonſtücken der] Stallungen, Wacktſtube und Arreſtlocale und in dem oberen Stockwerke die wo % Stunden geraſtet wurde, nun über den Stenzel nach Wüſte⸗Wallers⸗ 
— Ja gebört auch eine Motette von Krigar, ſowie der 103. Pſalm Ralerneorkumtihkein nebft Montirungs⸗Kammern eingerichtet werden. Der dorf. Herr Kaufmann Rösner daſelbſt, der einen Fehn — den ale 
0 zur von C. T. Seiffert, welche beiden Zonftüde an den letzten Sonn- Bau ſelbſt ſchreitet rüſtg vorwärts und gewährt mit feiner ca. 260 Fuß menden hatte, nahm die ganze Schaar in freundlichſter Weiſe ins Quartier 
i f : . 8 ahlzeiten ſehr reichlich, wofür ihm wie ſeinen 
Molen ern aufgeführt wurden, wobei noch zu erwähnen iſt, daß der Grercierplaß, welcher durch den Abtrieb bon 30 Morgen des ſtaͤdtiſchen Eich, ganzen Familie, welche Unermioh® thätig war die Hungrigen möglichit Guell Be 


jungenes Sopran: 


8 Mufeum wieder für ein halbes Jahr geſchloſſen, vagegen werden bie] geveiben und emporblüben. Die früher laut gewordenen Gerüchte wegen] Wege ſebr geſeuchtet und dennoch wurde die Eule beitiegen, auf ihr und der 75 
Winterarbeiten des Vereins in ven monatlichen, bielleicht ſegar bierzehntägigen | Herftellung einer Gifenbabiiberbinbirre zwiſchen Seobichüs und Neife mit Bes | ihr er Eulenſchenke geraftet, geſungen und geicergt, auf eine Hude 
* 
5 


gur geſtellt, worauf die Abfahrt don den einzelnen Punkten nach einem bes materielle Vortheile herbeiführen. Es wurde ſich vorausſichtlich die Zahl der Naumburg a. Q., 10, Septbr. [Turnfeſt.] Der verfloſſene Sonnt 8 \ 
fimmten Fahrplane alle 10 Minuten ftattfindet. Der urſprüngliche Plan, induſtriel en Anlagen am hieſigen Orte vermehren und der Geſchäftsumfang] war für ag ein recht belebter Tag. Die Häufer 28 8 3 
in artenſtraße aus zum Ring, der Ohlauerſtraße, Ketzerberg, durch die | derfeiben ohne Zweifel ſich erheblich vergrößern, wenngleich ſchon jetzt die zur |mit Guirlanden und Fahnen und zu den Thoren kamen uſe d or⸗ 
nenſtraße zum Wintergarten mußte um des willen eine Abänderung Zeit hier beſtehenden Etadliſſements eines goeiplicen Aufſchwunges ſich zuf mittags die Turner aus Löwenberg, Schönberg, Yauban, veiffenberg,. 
d. J. ah dem „oberer Verfügung zufolge die Katharinenſtraße vom 1. October erfreuen haben. Außer der neu erbauten Till! | ti Markte vor dem Rate 
de Die Unteren mnibuSberfehr anz und gar verſchloſſen wird. Es find da⸗ auch die Errichtung einer Flachsgarn⸗Spinnerei in dem Müdlen⸗ und Fabrik- auch die Bunzlauer Feuerrettungs⸗Abtheilung, auf dem 5 er Naum at 9 
e aus ö 3 
— — ane nn, 4 ** —.— N und dann tigt und es fteht wohl zu erwarten, daß dieſes Project, für welches ſich mehrere] und Greiffenberger Vereins vollzogen, wobei „ bielt 
agen wird unter Au em Wintergarten zu > - der Muſik nach dem beim 
Garten berlän Ibebung des Fahrplanes die Tour nach dem zoologiichen | Ausführung gelangen wird. Jedenfalls erſcheint dieſes durch den bedeutenden] Darauf bewegte ſich der unter den Klängen der eim 
bon der Onztenitra * iſt das Alien dann im Stande, für 1% Sgr.] Flachsbau im Neiſſer und Neude Kreiſe begünſtigte Project fehr vortheil⸗] Schießhauſe fehr an egenen Turnplatz, wo zuerſt unter Leitung des Turn. 
n enn die h f i \ 
- Ein . — Kunſtwert und ‚lenante 9 . —.— 5 e ſein der erfreulichen Betriebsmittel mit Sicherheit zu erhoffen fein, man gu @erätbübungen bes a bier ehe {br und elegant Le 1 
0 U ot auf d er Tapiſſeriewaaren⸗Handlung von Fräulein trielles. ebungen an allen ®eräthen a i 
Seen 1 weißer er nnkernftzape ausgeſtellt; ein A Teppich in e Bon fen den en Wee Nr räthe folgte hierauf das Dan Bol Well; den zweiten: B 
eine vornehme Perſönlchkeit d. Mi Ellen breit und 6 Ellen lang. Er ift für Obzwar Gogolin ohnehin durch die Kalkinduſtrie an Lebhafti geit im Orte] Preis: Kampfmeier aus — eil . Preis: Fri ever 
der Familie, während in den Gent und enthält in der Mitte das Wippen ſelbſt, wie auch duch den Verſandt des Kaltes nach außen hin an Bedeutung aus Notbenburg, 58 Ball: In aten: Krauſe aus Görlig, 15% Pi eich 
amenszüge der Familie, bon Sul rn n bie lang ewonnen, ſo hat der Unternehmer ver Öasanftalt, Herr Mafhinen« Fabritant 85 0b 60 1 dt 5 re) den erſten Preis: Tietz u ee 
| prangen. L e e en we rant, Nippig, niche 1 . durch feine Bund un geen und Eiſengießerei dazu | Stein ſto eiten: Ram a a Raumburg, 15% Fuß. Im 
einem Gefpann den Subelshorfer Wag dachte en, Subrmann aus Offen mii fa in fee Sabult nabeyu an 8 Beate. ug in Hauber Begehen Ae en der erten Weiten den raufen ae 


SEN 1 } ung | ug Bun lau. Im Wettlauf den erſten Preis: Krauſe aus Görſiß; den 4 

| n zu und bat ihn, da er mit feinem Fuh h bat Gogolin in der letzten Zeit gewonnen, aber notzdem mangelt es bier ane ten: Friedrich aus Naumburg. Die Sieger wurden durch ; 2 

diald die auf dem Wagen b W rwerk einen Unfall gehabt und des: Wohnungen. — Sei Tin [aweiten: det, auch Son junge Damen Ö 
agen befindlichen Waar immer noch an bequemen : eitdem Bahnhof Gogolin fränzen geſchmäckt, 

Partie Zuckerhüte, ſowie andere Kiſten Su Walde hätte abladen müſſen, Sta mit Eichen Hit 


eine 
— ber Ku bereit erklärte. In Hundsfeld Bo 
allene dem Gaſtwirth, welcher Verdacht ihönne erzählte er jedoch das Vor⸗ pöherer Yeitätigung außer dem Herrn Neumann noch einen zweiten Vor⸗ 1 elungenes und vom Publitum mit reger 
& 11 — ſich, daß eder iu. Nene W 15 errn Arnfeld erhalten und erfreut ſich in a — aus. Das Mitglied Schneidermeiſter 1 ittel fuhrt dube enen 
ein 1 mebrfach beſtraſtes Individuum war, deſſen Verhaftung erfolgte, / demſelben eines recht tücht gen Vertreters. Sprung aus den zweiten Stodiwert in daß Yangkı aug, Urdu abe een 
— bes aber asd ſſch noch F 3 25 19 au. der BE 1 15 10 6. * der Ange RN aß RA Fele ba . r und, 5 den 55 1 
f m ſich noch bier erhaftet werden. Um ſich meldet, würde in der am 18. d. gehaltenen Sitzun m ö ) „ en beben e 
9 1 in entziehen, fprang fie aus dem d ihrer im erſten Stock! ver ehemalige Redacteur der „Görlitzer Ztg.“, Herr M. v. Wittenburg, lichen Gemeingut zu machen. 1 1 de 2 3 5 
n re h ? 8 „ a 


tion erſter Klaſſe geworden iſt, iſt auch die Zahl des Beamtenperſonals Pokale erbalten. 


. 


* 


Vorträge und Vereine. 


b ir 1 . 
. 8 des ne Manne! 
überaus große 


— 
b 
Sonnaben! 


— Der! mit „Grüß Gott“ empfangen, worauf daſelbſt die Generalprobe 


mungen“ die Weihe erhielt. Dann bewegte ji 
9 — 0 das Concert bald feinen Anfang nahm. 


u ng, da ein heftig 
ublitum vertrieb, und dann ſich ein heftiges Gewitter entlud 
Die Illumination fiel ebenfalls 
aus, da ein geordneter Rückzug aus dem Garten nicht moglich war; nur 
wurden vor der am Feſtgarten 


gelegenen Apotbeke und auf dem Ringe bens 
aliiche Flammen abgebrannt. Die Sänger hatten ſich in die einzelnen Gaſt⸗ 
hin er vertheilt und ſorgten nun auch für innere Befeuchtung; in einem der⸗ 
elben kam auch von Seiten des Oppelner Vereines die weggefallene Solo 
piece zur Aufführung, was die anweſenden Gäſte ungemein erfreute. Leider 
wurde die neue eingeweihte Fahne, da ſie während des Regens nicht gehörig 


in 5 gebracht worden war, ER eingeweiht und dadurch etwas 
—. gt. So war der Ausgang des hübſch vorbereiteten Feſtes nicht ers 


Brieflaſten der Redaction. 
Herrn L. W. in Pilchowitz: kann nur gegen Erſtattung der In⸗ 


ſertionsgebühren aufgenommen werden. 


Herrn R. R. C. zu Sagan: wir ſind mit dem freundlichen An⸗ 
erbieten einverſtanden. 


Abend ⸗Poſt. 

R. Myslowitz, 18. Septbr. [Die engere Wahl! lieferte heut 
folgendes Reſultat: Geheimer Eommiffiondratb Grundmann 451 
und Geh. Regierungsrath Ulrich 11 Stimmen. 

Brieg, 19. Septbr. [Engere Wahl.] Von 2301 Wählern 
der Stadt haben 266 ihre Stimmen abgegeben, und zwar 232 für 
v. Vincke⸗Olbendorf und 34 für Saur ma. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 19. September. Reichstagsſitzung. Der Praͤſident theilt 


| die Conſtituirung der Preßgefeh - Eommiffion mit (Vorſitzender Bo- 


5 delſchwing) und der Salzgeſetz⸗Commiſſion (Voſitzender Eichmann). 


N 


Es folgen Wahlprüfungen. Alle vorliegenden Wahlen wurden ge⸗ 
nehmigt. Der Proteſt gegen die bereits für giltig erklärte Wahl 
des Prinzen Albrecht wird an den Bundeskanzler zur Conſtatirung 
reſp. Abhilfe überwieſen. Die Adreßdebatte findet wahrſcheinlich 
Montag ſtatt. Sodann beginnt die Vorberatbung des Budgets. 
Sechszehn Petitionen find eingegangen. Die Bildung einer Petitions⸗ 
Commiſſion wird beabſichtigt. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 19. Septbr. Die Conſervativen werden, nachdem die 
Adreſſe eingebracht iſt, nicht gegen die Adreſſe überhaupt ſtimmen: 
es wird von ihnen ein Gegenentwurf aufgeftellt werden, der mög⸗ 
licher Weiſe die Zuſtimmung der naheſtehenden Fraetionen erhält. 
Die Plenarſitzung findet früheſtens Dinstag ſtatt. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 19. Sept., Abends. Dem Vernehmen nach haben die 
Fortſchrittspartei, ſowie die freie parlamentariſche Vereinigung be⸗ 
ſchloſſen, den eingebrachten Adreßentwurf abzulehnen. 
Die Freiconfervativen und das Centrum find principiell gegen die 
Adreſſe, weil fie dieſelbe für inopportun halten. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 19. September. Die „Kreuzztg.“ meldet: Die Regie ⸗ 
rung beabſichtigt durch ein Portogeſetz die Herabſetzung des Portos 
durchweg auf einen Silbergroſchen. Die Verhandlungen mit dem 
Herzog von Naſſau werden demnächſt definitiv abgeſchloſſen. 
(Wolff's T. B.) 
Frankfurt, 19. September. Der König machte Vormittags eine 
Fahrt durch die Stadt, beſuchte den Dom, wo er einige Zeit verweilte, 
dejeunirte im Weſtendhall⸗Hotel mit dem aus Wiesbaden eingetrof- 
ſenen Prinzen v. Wales und reiſte 1% Uhr Nachmittags nach Baden. 
(Wolff's T. B.) 
München, 19. Septbr. Fürſt Metternich iſt Nachts aus Paris 
eingetroffen. General Fleury iſt ebenfalls anweſeud. (Wolff's T. B.) 
Florenz, 19. Septbr. Die „Amtszeitung“ enthält ein Deeret, 


welches die Emiſſion fünfprocentiger Obligationen zu 100 Franes 


autoriſirt. Der Emiſſionscours und der Ausgabetag ſollen durch 

ein ſpäteres Decret beſtimmt werden. Bei der Ausgabe werden 

Rentenpapiere zu dem Tages ecourſe angenommen. (Wolffs T. B.) 
Turin, 19. September. Die Blätter veröffentlichen ein Schreiben 


Koſſuth's, in welchem die Nachricht der Wiener „Preſſe“ von der Zu⸗ 
ſammenkunft Koſſuth's mit dem ruſſiſchen Geſandten Stackelberg in 


Dieppe für eine Verleumdung erklärt und gegen die Unterſtellung 


u 

t⸗ 

den, Zamwabzfi und mp eingeladen und erſchienen, denen ſich noch 
* e Sänger angeſchloſſen hatten. Die 11 Sänger wurden 00 


nach Anleihe 76%, 


2610 


Mancheſter, 19. September. Bei einem Tumult wurden zwei] men etc, in alle hiesigen und a Se Zeitungen zu Original- Netto- 


Fenier verhaftet aber durch bewaffnete Haufen befreit. Polizeibeamte Preisen. 


Auf die Wiederein angung ſind 300 Pfund 
(Wolff's T. B.) 


wurden verwundet. 
Sterling als Preis geſetzt. 


775 55 Ein. A 19 5 
Minerba 31. Oeſterreich. Credit⸗Actien 72%. Schleſ. Bank⸗Verein il. 

4 proc. 2. 
. Delterr, Rational Anl 


e 9 
teichiſche Banknoten 82%. Hamburg 2 Lond 
Wien 2 Monate 31%. Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Mon 
—— Schatz⸗Obligationen 62%, Poln. pionnbriefe 57%. 
nleihe 97. 4 proc. Oberſchl. Prior. F. —. leſ. Rentenbriefe 91%. 

oſener Creditſcheine 86% Polniſche B 48%. Rechte 
u 


der⸗Ufer⸗Stammactien 71%, — Sch 
19, Septbr. (hin een 5proc, Metalliques 56, 50. 
National⸗Anl. 65, 40. 1860er Looſe 82, 50. 1864er Looſe 73, 10. Credits 

Actien 179, 60. Nordbahn 169, 75. Galizier 212, 90. Böhm, Weit 

144, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 237,—. Lombard. Eiſenbahn 185,75, 
London 123, 55. Paris 48, 95. Hamburg 90, 90, Kaſſenſcheine 181, 50, 

Napoleonsd'or 9, 83%. — Schwankend. 
Berlin, 19. Sept. Roggen: ſlau. Sept. 65, Gept-Dit 65, Nov. 
Dezbr. 61%, April⸗Mai 59. Räböl: ſtill. Sept.⸗Oct. 11%, April 


% 
Mai 11%. — Spiritus: fell. Sept. 22, Sept.⸗Oct. 22, Nod.⸗Dezbr. 17%, 
Apr Me 1888. 5 8 (M. Kuruit's T. B.) 


Inſerate. 


eſtern wurde ausgegeben: 2119] 


Sole. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 38. 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
nhalt: Sommerung nach Kleebrache. — Das landwirthſchaftliche Forts 
nn (Schluß.) — Die Bereitung des Malzes. Von W. Schmidt. 
en A — Ueber Desinficirungen. — Die vortheilhafteſte Art zu Dre⸗ 
chen. — Vergleich der directen Steuern in Sachſen und Preußen. — Bros 
vinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Der Weizenhandel. — Literatur. 
— Vereinsweſen. — 3 — re Singeiger 
Nr. 38. Inhalt: Königl. Preuß. Iandwirthichaftl. Akademie Poppelsdorf 
— Amtliche nn 8 Productenbericht. — Anzeigen. 3 
Wöchentlich 1%—2 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations . 
e ee e 
r. gr. — ate en er editio 
Zeitung, Herrenstraße Nr. 20, angenommen. 


ellen ſchleſiſchen Landwirthen, 


insbeſondere den Mitgliedern des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung 
von Landwirthſchafts⸗Beamten zur Beachtung! 

Die Schleſiſche landwirthſ 18555 Zeitung, redig. bon Wilhelm 
Janke, ſtellv. borfigender Director letztgen. Vereins (Verlag von Eduard 
Trewendt in Breslau), eröffnet mit dem 1. October d. J. ein neues Abonne⸗ 
ment. Sie wird in einer Reihe von Auffägen die wichtigen, die Intereſſen 
dieſes Vereins berührenden Fragen einer freien Dee: unterziehen und 
als die vieljährige Vertreterin der Schleſiſchen Landwirtbſchaft fortfahren, durch 
isciplinen der Landwirthſchaft berührende Abhandlungen der 
auch ferner werth zu —— — 3 
1 Abonnement 

12114] 


anregende, alle 
Beachtung unſerer Landwirthe ſich 
mmtlihe Buchhandlungen und königliche 
ellurgen auf dieſe Zeitung entgegen, nur ift es w 
ß bald als moglich zu erneuern. 


Ach, mich hungert ſo ſehr! 


Das waren die erſten Worte eines kleinen, etwa zehnjährigen Mädchens, 
welches auf der Kloſterſtraße an mich herantrat und das offene, abgemagerte 
ändchen hinbielt. Ach, mich hungert jo ſehr! fo muß ein Kind des deulſchen 
Volkes, ein Kind Breslau's Hagen? Ein Kind, das Gott unſerer Pflege 
anvertraut und ihm Gefühl und Gaben des Geiſtes 15 — hat? Ein Kind, 
für deſſen geiſtige und leibliche Wohlfahrt Jeſus fein Leben dahingab? Kann 
es eine härtere und beſchämendere Anklage geben, als den Jammer des Kin⸗ 
des: ach, mich hungert ſo ſehr? Giebt uns Gott nicht genug für Alle? Man 
wird mir antworten: das iſt nur Schein, nur Lüge; die Kinder betteln nur, 
um zu naſchen. Wenn das der Fall ift, dann ift die Klage des Kindes eine 
noch viel härtere Anklage, es iſt die: daß es die Erziehung nicht erhält, die 
wir ihm um Gottes willen ſchuldig find; es iſt die: daß es geiſtig getödtet iſt. 
Was iſt die Urſache dieſes Elends? Es iſt die Sünde! Und warum find 
wir noch in der Sclaverei und unter dem Elende der Sünde? Weil man 
Jeſum nicht als Erlöſer von der Sünde fennt und anerkennt, ſondern 
einen Erlöſer von der Strafe für die Sünde aus ihm macht, was er 
niemals iſt und niemals thut, denn er hebet kein göttliches Geſetz auf, daher 
auch nicht das: Was der Menſch ſäet, das muß er ernten. Um dieſen un⸗ 
glücklichen Irrtum und feine Folgen don unserem Volke abzuwenden, habe 
ich das Neue Teſtament überfegt und in den Buchhandel gegeben, damit ſich 
Jeder von der Wahrheit überzeugen kann, der fähig ift, für Menſchenwohl zu 
—b Wenn wir das Abendmahl Jeſu wieder feiern werden, dann wird es 
ein Kind mehr unter uns geben, das da klagt: ach, mich hungert ſo ſehr. 
12026 J. G. Hofmann. 
VorbereitungssEurfus zum einjährigen Freiwilligen ⸗Framen. 
Beginn am 1. Detober. Ahmelbung täglich Morgens bis 9 Übr und 
Mittags von 12—1 Uhr. Bedingungen find in vielen Hotels, Buch-, Papier⸗, 


Cigarren⸗ u. a. Handlungen, ſowie bei dem Unterzeichneten einzuſehen. 
12045] bart Winderlich, Summer Ar. 38. 


Emil Kabath, 2126] 


Inhaber des L. Stangens ohen Annonden-Bureau, 
in Breslau, Carlsstrasse Nr. 28, 


eines Zuſammengebens mit Rußland proteſtirt wird. (W. T. B.) empfiehlt si h zur Uebernahme und Besorgung von Annoncen, Recla- 
Statt ieder (befonderen Anzeige erlaube ich Albert Haͤniſch, Todes ⸗Anzeige. [2678] liebevolle Pfle 

mir Verwandten und Freunden meine Verlo⸗ Ida Si geb. Schiertz, Heut Vormi 1034 Uhr ſtarb nach kurzen] barſte 3 

bung mit Fräulein Malwine Cohn, Tochter ermählte. [2686] Leiden unfer inniggeliebter Mann und Vater, | bewah 

des Kaufmanns Herrn Mannheim Cohn] Sohland a. d. Spree, am 16. Septbr. 1867. der Gruben: und Hüttendirector 


wo mit ergebenſt anzuzeigen. 
ee de 16. September 1887. 


Emanuel Freund. 


Johann Lipinski. 
Dies zeigen wir theilnehmenden Verwandten, 


empfehle ich die ſoeben von New: Merk eingetroffen 


erin meiner Kinder. 
ae en iſt ihr in 


rt. 
Breslau, den 19. Sept gte Jaſcht⸗ 


Auf Verlangen wird über jedes Inserat ein Belag geliefert, 
auch werden Voranschläge bereitwilligst gefertigt, 


Singer’s 
echt amerihanifte Nähmaſchinen 


ind v i * 
ge e 


dauerbafteſten in Hinſicht des Mar 


Stoffe mit allen Sorten Wen 
mäßig 7 nahen, weil die Spannung 
ſich ſelbſt regulirt und eine feinere 
Nadel angewendet werden kann, wie 
bei irgend einem anderen S e 
Es wurden daher auch dieſe Maſchinen 
auf allen Expoſitionen, wo die Singer 
3 —— — der ide 

er zu concurriren, mit den 
erſten Preiſen belohnt. 


„Die nene 
„ $amilien-Wähmafhine 


arbeitet geräuſchlos, leicht und ſicher und näht ſowohl die feinſten, wie 
ganz ſtarke Stoffe: der Haupt⸗Borzug pe Sennen . nũber 
aber, daß die Singer ſche Maſchine kaum die Hälfte der Apparate 
edarf, welche andere Nähmaſchinen haben müffen, aber dennoch beſſere 
und bielfeitigere Arbeiten liefert, wie irgend andere Syſteme, und iſt 
dadurch das Erlernen des Nähens und die Handhabung der Maschine ſtaunens⸗ 
werth leicht. Auch braucht dieſe Maſchine behufs der Reinigung nie aus⸗ 
N pres ne . Mechanik geſchutzt ift und ni 7 
ird, urch die Maſchine ſtets au ig. Di 
wird auch geliefert mit F 2 222 


Kettenſtich- und Anopfloch-Apparat. 
Singer's Nr. 2 Maschine 


für Schneider, Schuhmacher, Kürſchner, Satt d . 
treibende ift in den Kön gl. preu Pi litfe-BBertfätten sablıa pe. 
treten und bei Tauſenden don Handwerkern in Gebrauch. Dieſe Maſchine 


iſt, von Fachmännern anerkannt, die befte und billigte, da dieſelbe durch 
altbarkeit und ſtets correcten Gang, auch bei d . j 
Benngung jedes andere Fabrikat ü Am n 
der Nähmaſchinen⸗Induſtrie 
e 


Als die neueſte Erfindung auf dem Gebiete 
Maſchine mit Rolfuß für Schuhmacher, 
welche alles bisher Dageweſene bei Weitem übertrifft. 

Obige Maſchinen find ſtets bei mir in Thätigkeit zu ſehen, werden unter 
bollftändiger Garantie verkauft und können auch durch Miethe als Eigenthum 
erworben werden. 

K uch ratis, in oder außer dem Hauſe. Agenten werden ge⸗ 


ſucht. Auch halte ſtets vollſtändiges Lager von Nähmaterialien, Maſchinen⸗ 
Oel, Nadeln ꝛc. [2021] 


Die Haupt: Agentur für Schlefien: 
G. Neidlinger, Ning 2, Breslau. 


Wilh. Labuske, 
Ohlauerſtraße 79, VIS-A-vis-dem 
zum weißen Adler, 
empfiehlt ſeine auf das 
eleganteſte renovirten 


Reſtaurations- und Billard-Salons, 


in denen uf der feinſten 
franz. Marmor- und Schiefer ⸗Billards 
aufgeſtellt find. 
Zur gütigen Benchtung. 
Wiener Lagerbier 


in vorzüglicher Qualität von neuer Sendung. 
Breslau, im September 186 


Hotel 


[2125] 


T. 


on den rühmlichſt bekannten und allſeitig anerkannten 


N. F. Daubitz'ſchen Babrifaten 


halten ſtets Lager: 


die General- Niederlage. für Schlefien und Poſen, 
on 


12130] 


ch L 
as 


elbe M 
und die —— 


Kur dank⸗ 
mein J ange 


ember 1867, 


Saifon-Tbeater im Wintergarten. 

Freitag, den 20. Sept. Sechstes Hebt des 
Fräulein Betti erker aus Hannover. 
4 verloren, Alles verloren.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten, nach einem älteren 


deshut, den - h acobſ Muft 
122 | Emanuel Frankenktein. ee ei Freunden und Bekannten ftatt jeder bejonde,| [3132] Wee W hr nach ſchwer don @. Bofenberge. a 
Die geſſern erfolgte Werlobung umferer| Schweidnit, den 17. Sept, 1867, [2718] [ren Meldung, um ftille Tbeülnahme bittend, Den  geflern 1b unserer theuren Schweſten Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Nichte Siem Prager bon hier mit dem 2 . . 1 —.5 * gr} nr 1867 126781 ei 8 1 5 Olga Haſſe zeigen wir bier * ber Lorftellung 6 Uhr. Nach der 
Herrn Bäckermeiſter L. Fleiſcher aus Glei⸗ Kobe empfehlen ſich: a Sie Hinterbliebenen. mit Verwandten und Freunden mit der Witte 5 = m ae ung: aße des 
in. Alexander Liebe. 


witz zeigen wir hiermit allen Verwandten und 


Freunden ergebenſt an. 2694] 


aus dorff, 
Hedwig Haus erf, 64. Tietz. i Breslau, den 19. 


obert D th. 
Fanny 3 155 Fr edlaender. 


September 1867. 
Eduard Ollendorff. 


Todes-Anzeige. ‚Lese 


80 


Geſtern Früh ſtarb nach kurzen Leiden Frl.] ſtatt jeder 
Natalie Stetter. Ich verliere an Bi 


P 
treueſte Verwalterin meines e die Pleß, 


J e an. 
um il, en le deen 187 
a 


aula Auguftini, geb. Dynnebier. 
den 18. 


18. 
Siebeck, geb. Haſſe. 


Gr.⸗Strehlitz, den 19. September 1867, Kattowitz. Oppeln. Ein ſanfter Tod endete am 18. d. in . uline h 
— ä L. b. Geute Morgen 25 Uhr wurde meine liebe Drunn bas ſo theure Leden unſerer iniggeih r. @iebed, Gewerbeiihulßirecte, (@etfontpenter.) der: Alexander Liebe 
ern ehern in Dreslan flattgefundene Ber: | Frau Marta, eb. Seidel, von einem gefun, ten Mutter re Groß» und Urgroß⸗ Todes - Anzeige. 3606 wird in einigen feiner Glanzrollen im Saifons 
Ibung meine 2 — d . „ lan, — v 1d. Sies r 1 15 Am 18. b. N. Abends . Uhr ſtar he — e 71 
8 5 lau, den 19. ember 1867, rau ra i 2 
en ich ait, Bermandten ufd Freun _ [2698] ©. Jung. Fern dene dige n, 2 . Ber Kain. Des gegen n, J. Cie Worſelng: „Im Warteſalon 
Den Diesburd, anzuzeigen Geſtern Abend 9 Uhr wurde mein liebes län Werbandien un) Helmer m der hig, a Werd neh. Tilmann mebit Frau. 1. Kaffe‘, 
2 0 allen Verwandten und Bekan i 2 5 
abc, den 19, ide Nasal Neslic. Web Auna, geb, Wagner bon einem muns|um files Beil. 8 und „Seltſame Wette. 
8 fſtern Knaben Gaal entbunden. Die Hinterbliebenen. ſchweren Leiden Zweite Vorſtellung: „Kean.“ 
Julie Neblic Breslau, den 18. September 1867. Breslau, den 19. September 1867, a 114. unfer Dielgeliehter Meng Tem | Montag, den 28. Septbr.: „Richard 
werd ard Wolf. [2684] Iuliub Prev. _| Die Bervigung finde Yet de 20, Rad | dale, der feld Wege Sener Julius a 
Kaliſo. bote. Liegni 2681) |” Meine liebe Fran Gottliebe, geb. Hirſch⸗ 5 — e — * des iſtas. Ain uftint Im 63. Lebensjahre. Dies ſeinen vielen Freunden und Verehrern 
EN üs ni mann, ift von einem kräftigen Knaben beute ies zeigt allen Verwandten und Freunden] mit dem Bemerken zur Nachricht, daß Beſtel⸗ 
A en : empfehlen fih: 12714) morgen glüdlich entbunden. 685] onderen Meldung tiefbetrübt an: fungen zu genannten Vorſtell ns * 


abend ab im Bureau des S 


tember 1867. 2689 genommen werden. 


j 


2011 
Sberſchleſiſche Eiſenba 


Den hohen Gönnern, werthen Amtsbrüdern hun. 
Wege der öffentlichen Submiſſion ſollen die auf der 


und Lehrern, ſowie den lieben Anverwandten 
und Freunden, die in der Nähe und aus der 
Ferne durch Erweiſungen der herzlichſten Theil⸗ 
nahme mein am 15. d. M. gefeiertes hieſiges 
fünfundzwan igiäbeiges Amts: Jubiläum mir 
und ben 5 igen zu — der er⸗ 


Material⸗Abgänge, beſtehend in 
5 und 4“ hohen alten Babnſchienen, 
5 und 4“ „ Anſchlag⸗ und Zungenſchienen, 


und ſegenreichſten Erinne⸗ „ gußeiſernen Herzſtücken, 
3 haben, fa; un et meinen 15 ſchmiedeei ernen Herzſtücken, 
chtigen und tiefgefühlten Dank mit der 5 Selben, en, 
e ſchuldige Antwort auf die einzelnen „ Wei 5 en, 
don vielen Seiten ber jo zahlreich eingegange altem Schmelzeiſen, 


vorbehalten zu Gußeiſen, 


nen Beglückwünſchungen mir Meiſtbi 2 
eslau 18. September 1867. dem Meiſtbietenden überlaſſen werd - 
le) 5 Gonfitoriaratb Heinriß. Die Gebote find dente, Derfiegelt und mit der Aufſchrift: 


Teuer Schüler in die Gym⸗ „Offerte auf den Ankauf von Material⸗Abgängen“ 


Die Aufnahme verſehen bis zu dem 
Elem kla des katho⸗ am 
lh Seat uns bierjelbft Inder Manie Montag den 7. October d. J., Vormittags 10 ubr, 
den 23 


ar Montag 
2 un — Ei 15 . nie 
Prufung der neuen er für hoͤhere Klaſſen 
als Serta Mittwoch den 25. nach dem Eröff⸗ 
nungsgottesdienſte, der Anfang des Unter⸗ 
richts Donnerstag den 26, ſtatt. [2122] 
Director Wiſſowa. 


Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 
[2691] Dr. Lobethal. 


— — —— 

Bei ſeinem Umzuge nach Wiesbaden ſagt 
allen lieben een und Bekannten 2 
herzliches Lebewohl. 


Roſenberger, 


[2690] Geheimer Kriegsratb a. D. 
Ich wohne jetzt Reuſcheſtraße Nr. 28 im 


"Moritz Lobethal. | 


Ich bin von meiner Neiſe 
zurückgekehrt. [2679] 
Dr. Jacoby. 
kat m en er 
m errenſtraße 

e be Nr 


Meine gute Toni! 


leibe Dir treu; aber ich 


anstehenden Termine am die unterzeichnete Betrieds⸗Inſpection einzureichen, wo dieſelben in 
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. Später ein» 
gebende Offerten bleiben unberückſichtigt. — Die Verkaufs bedingungen nebſt Formularen für 
Abgabe der Gebote find im dieſſeitigen Bureau einzuſehen, auch werden Exemplare derſelben 
Alla def de Sande 1 1 Die nach $ 5 der Bedingungen ſtipulirte Caution hat jeder 
em Termin zu erlegen. 
Offerenten werden E die zum Verkauf kommenden Abgänge auf den Lager⸗ 
kr 25 Abgabe ber 0 0 5 in zu euſcheln zu nehmen. Alan 
reslau, den 18. er 8 
Königliche Betriebs-Inſpection IV. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
: eg — 
Vom 20. September d. J. an auf unſeren Eiſenbahnen ein 
ermäßigter Tarif für Kartoffeln und Mnftliche a et in Kraft. 
Exemplare des Tarifs find für 11 Sgr. auf den Stationen zu 


haben. 
= Breslau, den 19. September 1867, 
2 Königliche Direetion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


darbeiten zu der Bahn von Zab en ſollen 

2 5 kleinen Looſen vergeben = ſefort . werden. 

Faulen molen ſich bei der Unterzeichneten melden und die Bes 

ehen. 

8 * Ber 88. den 17. September 1867. [2112] 
Königl. Betriebs⸗Inſpeckton III. der Oderſchleſiſchen Eiſenbabn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 29, September d. J. Vormittags bon 9 Uhr ab, follen 
im Wege der öffentlichen Aueuon bei dem dieſigen Berffätten-Dos 
| gazin diverſe alte Werkzeuge, eichene Bohlen und Klötze und Werk⸗ 
A zeugtaften, aus Gepäckwagen gewonnen, gegen gleich baare Bezahlung 
e 5 

reslau, den 16. September . 
Per Konitiäe Mafhinenmeiter. aun 
J. V.: Meyer. 


Zu ‚zur 
— 2—— m 

TA EAN FE 
N 2 


EN 


Der Verkauf von Antheil⸗Looſen für die bevorſtehende 5 1980 
Königl. Preuß. 140. Provinzial⸗Lotterie zu Osnabrück ö 

mit Hauptgew. von 30,000 Thlrn. ev. 20,000, 10,000, 5000, 000 2000 5 
nur noch bis zum 22. dieſes Monats. — In geſetzl. Form 


Zelt: Garten. 


Grosses itär- Concert 


ührt von der Kapelle des Schleſ. Feld. pro 3. Klaſſe (Ziehung 23. Septbr. n 5 
— 918 Nr. 6 unten Seitung bed Kapell⸗ | I vierte — — * 3 Thlr. — Sgr. 3 Pf. 1 —— it 2 a hir. F. Sgr. Bi. 
errn C. Englich. [ achtel Loos . „ 5 * I achtel Loos 2 „ 15 — 5 
4 1 ſechszehntel Loos. — =» 27 2 — „ ſechszehntel 
Anfang 7 Ubr den großen Begehe nach digen Besen (2,000 Jute ag 11 ale Yan ne dude 


oje mit 11,350 Gewinnen) finden 


Bei Job. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68, in Effectuirung durch 


Breslau ſind ſoeben erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben: , Sohlesinger’s Lotterie⸗Agentur in Breslau, Ning 4, 1 Etage. 
Rationelle Praxis der Nind⸗ 


viehnirthſchaft Für einjährige Freiwillige 


0 wird am 1. October ein neuer Vorbereitungs⸗Curſus in der höheren . It des 
ſyſtem. Darftellung wie der größte Nutzen R ngs-Curſ heren Handels. Lehranſta 


5 Seen aa reslau, im September 1867. 2680 
der wenge ei eld dien n, Dr. Steinhaus, Ohlauerſtr. 55 (Köni sed). 


Nothwendiger Berfauf. 
Königl. Kreis:Gericht zu Schrimm. 
Erſte Abth 


Sch A 
. au Benigna von Bofanowska 
adzyn do Pani mg Bojanowskiej E Oſtrowieczuo nebſt dem 
4,946 tal. 10 sgr. | Porwerke Radayn, abgeſchätt auf 64,946 Thlr. 
y, mogge6j hyd przéjrzanéj] 10 zufo 
wraz z wykazem hy oteczuym i warunkami 


rüchten? — 
artenbeſitzer, 
r. 9 
(dein und 
einzuſehenden Taxe, 
am 


even größtem Intereſſe fein. _ [2120] 
Geschlechtskrankheiten, 
Schwäche 5 heilt en 946005 
eee — 2 111 in Berlin. 
Geiſtlicher auf dem Zande, in der Nähe 

E — bung, erbietet ſich 2 bis 3 Knaben 


3 z ceny kupna poszukujg, winni ung ſuchen, haben ſi 
8 bei Gericht zu melden: * 

Der Julins Schreiber wird hierdurch öffent, 
lich vorgeladen. 


Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig · 


Konrad der Zweite. 


publiezuie, 


Zertin eines Gym men und diejelben bis zur 
äberes unter P. . 0 8 Hiſtoriſches Schauspiel in ſechs Handlungen von 
Alt⸗Reichenau. [3737] Albert Dulk. 
9 dre [2121] er Fe Theile. 8. Geh. 1, Thlr. 10 we. 
8 er Theil. Koni te. . 
a. ke Bin und gute Pflege Zweiter Theil. Kalter Konad des Zelte 20 Nr. 
Eiebenbufen — 25 2, 50 nfpector Gautier Der belannte Verfaſſer der Dramen „Orla“, „Jeſus der Chriſt⸗ u. a. behandelt in diejer 


—— —ůĩ—ĩ ͤo—aů᷑ä—mH 1000] a [ - 
ein Mann, Ernährer von drei dle der deutſchen Geſchichte, der die nationalen Sympathien mächtig zu feſſeln geeignet it. 
M dern, iſt von der Cholera überfallen = Burohamplung (. äber), King Nr. 4, 


kiſche Ebolera⸗ Amtliche Kri £ g 5 eſchichte. 


as Amerika 
der Apoſbekerwaarenbandl. des rn ; a 
2 Feictmayer, La des Hrn. Soeben erſchien und ift bei E. Morgenftern (fr, Aug. Schulz & Co.) in Breslau, 
d gemacht 5 Für eie 1 10 ihn ges Ohlanerſtraße 15, zu haben: 


Der Feldzug von 1866 in Deutſchland. 


8 inder mit Dank 1 Hrn. 
anzig, den 20. 190] 
D. Arge auft 1867. Redigirt von der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des preußischen großen Generalſtabes. 


zart, Tagnetengaſſe Nr. 2. 


Taſchentuͤcher, mit einzelnen len ner weißer 


e 
nen Fehlern, 
Bei Abnahme bon 


i 
: bertragen 
min! N 
werden 15 pCt. bewilligt. destens 3 Dupen 


Sidor_ Löwy l 


i d Kurzem vom Herr a 
a 


befinden ſich jetzt: 


Junlernſtraße 32, 
lauerſtraße 65 u. 82, 


Ecke der Schmiedebrücke. 


. Franke, Spediteur, 


Nitolai-Stadtgraben Ba, 12696 


liegen in der Expe⸗ 
auch der Unterzeichnete zu ſeder mündlichen ſchriſtlichen Auskunft Bang ER 
uch der Un nete zu jeder mündli oder ſchriftli ei 

Dresden, den 17. September 1867, Dr. Pilling. 


Möbel⸗, Spiegel» und Polſter⸗Waaren (n 
in reichhaltiger Auswahl hält Lager: H. Dessauer a 


O 
f 


m Strecke . Diamant hier als Procuriſt des 
Bee angefammelten, in Breslau und Rawicz lagernden Kaufmanns Siegmund Diamant bier far 


[21383] Sekanntmachun 


a unfer — it Nr. 405 


deſſen bier beſtehende, in unſerem Firwen⸗ 
Aue Nr. 2112 eingetragene Firma S. 
Diamant heute eingetragen worden. 
Breslau, den 14. September 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


121391 Bekanntmachung. 
In unſer Handels⸗Regiſter ift beute einge⸗ 
tragen worden und zwar: g 
I. in das Bejelläafts-Megifter bei der 
Nr. 202 eingetragenen offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft Kaliſcher & Bord: 
daß der Geſellſchafter Kaufmann Ema⸗ 
nuel Kaliſcher durch ſeinen am 
26. September 1866 erfolgten Tod 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden, 
daß an ſeiner Statt ſeine Erben, nämlich: 
a. die verwittw. Kaufmann Kaliſcher, 
Jobanna, geb. Herrnftadt, bier, 
d. die minderjährigen Nuſcha, Selma 
und Flora, Geſchwiſter Kaliſcher, 
in die Geſellſchaft, unter Ausſchluß 
der Befugniß, die Geſellſchaft zu ber: 
ie als Geſellſchafter eingetreten, 


daß demnächſt durch den Ueberlaſſungs⸗ 

Vertrag vom 7. Februar und 10. April 

1867 unter Auflöfung der Geſellſchaft, 

das Geſchäft mit der Befugniß, die 

bisherige Firma unverändert fortzu⸗ 

führen, auf den Kaufmann Iſidor 

Botck übertragen worden ift; 

II. in unſer Firmen ⸗Regiſter Nr. 2122 die 

rma Kaliſcher & Bord und als deren 

nbaber der Kaufmann Iſidor Bord hier. 
Breslau, den 14. September 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 

re 


[2140] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2123 die 
Firma Bernhard Cohn und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Bernhard Cohn bier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 14. September 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


2141] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2124 die 
ma S. Erzellitzer und als deren Sms 
aber der Kaufmann und Fabrikant Sieg⸗ 
fried Crzellitzer hier heute eingetragen 


den. 
w eglan, den 14. dene 1867. 
Königl. Stadt Gericht. Abtheilung I. 


1940] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
großen Wehre Nr. 4 gelegenen, mit Nr. 2106 
bezeichneten Mühlengrundſtücks nebſt Zubehör 
und dem damit bereinigten Grundſtücke Nr. 7, 
ſonſt Nr. 6 und 7 der Salzgaſſe, taxirt auf 
58,868 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. haben wir einen 
Termin auf 

den 21. October 1867, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem Aſſeſſor Lettgau N 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts: 
Gebäudes he Kein to 5 

e und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
Bet einade en werben. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


nb icht tl. Realford 
S konn Baer 
chen, — ſich mit Anfprüchen bei uns 
zu melden. 


Die unbekannten Erben der Emma Behm 
und die Erben deſs Kreisrichters Ferdinand 
Lorenz, früher zu Feſtenberg, namentlich 
deſſen Söhne Julius und Eduard Lorenz, 
beziehungsweiſe deren Erben, werden zu dieſem 
Termine hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 8. ee 1867, 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Notbwendiger Verkauf. [1565] 

Die dem Kaufmann Heinrich Cadura ges 
börige Beſitzung sub Hypotheken⸗Nr. 126 zu 
Mittel⸗Lagiewnik und das darauf errichtete 
Dampfmühlen ⸗Etabliſſement nebſt Dampf⸗ 
bäckerei, abgeſchätzt auf 42,091 Thlr. 7 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 

am 30. Dezember 1867, von Vormittags 

bi un ab, an unſerer Gerichts ſtelle 

ierſe 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine wird der angeblich ge⸗ 
ftorbene Martin Suchan zu Chorzow öffent: 
lich vorgeladen. 3 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 

ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen OS., den 15. Juni 1867. s 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 

Nothwendiger Verkauf. 0 

Die dem Kaufmann Joſeph Bonk aehös 
rige Kretſchambeſitzung sub Hypotheken⸗Nr. 1 
u Biskupitz, — . abgeſchätzt auf 15,397 

lr. 17 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerem Büreau C. II. einzu⸗ 
ſehenden Taxe fo 

am 9. Dezember 1867, von Vormittags 


11% uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle im i 


Terminszimmer Nr. V 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine wird der ſeinem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Beſitzer Joſeph Bonk 
und deſſen Ehefrau Wilhelmine, geborene 
Schwitalla, öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihrem Anspruch bei 
dem unterzeichneten Gerichte zu melden. 

Beuthen OS., den 14. Mai 1867 


Königl. Kreid-Gericht. Erſte Abtheilung. 


Nachlaß 


Aus einem W L Pon 9% Uhr 


Sb E 
Betten. Porzellan un 
geen ae u. Küchengeräthe ıc. 


werden 
melt ud Saul. Auctions⸗Commiſſairus. 


ebil 5 
a 0 er . Bunte Beſchäftigung en 


. d. J. 
12075] |übernommen werden. 


1966] Notbw Verkauf 
he — A n Buſchvorwerk, bon 


welcher jährlich 153 Thlr. Rentenbanks⸗Rente 
zu entrichten find, abgeihäkt auf 8347 Thlr. 
16 Sgr., und die Grundſtücke Nr. zu 
Steinſeiffen, abgeſchätzt auf 1660 Thlr. 5 Sgr., 
ufolge der nebſt Hypotheken in der 

egiſtratur einzuſebenden Taxe ſollen am 

. März 1868, * 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzu 

Schmiedeberg, den 14. Auguſt 1867. 
Königliche Kreis- Gericht ommiffion. 


Nothwendi . [1093 
Die dem Johann Ks e ge U — ei 
Eenbudes von 


en einer aus dem — 
tlichen Realfo Su 


a derung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung a bas 


ben ihren Anſpruch bei dem S 


Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte 
Renlinterchfentin Joſepha Raszczyk wird 
eladen. 

April 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
136 Bekanntmuchun 5 

1 — Firmen⸗Regiſter 5 dei Nr. 192 
das Grldfchen der * „C. Mar 
weg“ zu Ernsdorf ſtädtiſchen Antheils, mit 
einer Zweig⸗Niederlaſſung zu 
deren Inhaber der Maurermeiſter und 
beſitzer Carl Auguſt Marweg daſelbſt war, 
beute eingetragen worden. 

Reichenbach in Schl., den 11. September 1867. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 

[2137] Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter 2 auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine 
Geſellſchaft sub laufende Nr. 12 unter der Firma: 

Bergner et Comp. 
bier am Orte unter nachſtehenden Rechts⸗ 


Gel d: 
1. der agen Adolf Tiſcher, 
2. der Tuchfabrikant Adolf Bergner, 
3. der eg hair Kobrig, 
u 
Die Sejeliaaft hat am rs 1867 
begonnen, 


Die Befugniß, di ell 
en — En a ee j 


Adolf Fiſcher zu. 
eingetragen worden. 
ieg, den 10. September 1867, 


Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung L. 


Bekanntmachung. 
Bei dem unte a Led, Oenlct koͤn⸗ 


wei b nd geübte K 
i ee e Gusblärit Kran, 
werber werden daher ierdurch auf⸗ 
1 


ze. ſich unter Vorlegung ihrer dure 


tteſte zum Antritt zu melden. 
den 18. September 1867, 
nigl. Kreis⸗Gericht. 


[2143] Bekanntmachung. 

Die vacante Kaſſenaſſiſtenten ⸗Stelle, mit 
welcher ein Gehalt von 250 Thlr. verbunden 
iſt, a — — 3 auchpelalic 

eeignete Bewerber, w 
200 Thlr. Caution ſtellen können, werden er⸗ 
ſucht, unter Beifügung ihrer Atteſte und des 
curriculum vitae fi binnen 3 Wochen wo⸗ 
möglich perſönlich zu melden. 


Ade 


miedeberg i. Schl., den 18. Sept. 1887. 


Der Magiſtrat. 


ie Be 1 — Thüren 
ie Verglaſung der Fenſter reſp. 

der beiden Gebäude zum Neubau der Boäpitale 
St. Trmitas mit gutem ſchleſiſchen (Scharno⸗ 
wanzer) Glaſe ſoll ſubmiſſionsweiſe vergeben 
werden. Die Scheibenmaaße ſind an ce 
Fenſtern auf dem Bau einzuſehen, die Preiſe 
pro Quadratfuß abzugeben. Die Bewerber, 
unter denen ſich der Vorſtand die Wahl vor⸗ 
behält, haben mit ihrem Namen 


Proben und verſiegelte Offerten an den 


* 0 N N 
e 
reslau F DIE 7 
des Hoſpitals 
Das f 
Die Lieferung von Ziegeln 
um Neubau [CE ee im 


ege der Submiſſion verg 


Unternehmer wo 
ber d. 
Octo Die 


on⸗Berwaltung. 6 


Diegieferangn. Bruöfeinen 
i bergeben werben, 


der Oh 


e der Submif 
Den ihre Oſſerten berfiegelt 
Ante hg tober „11 übe 


uns einreichen. Die Bedingungen legen 
in unferem Bureau ane. 12185] 
Breslau, den 17. September 1867. 
Königliche Garnifon-Berwaltung, 


net 
den von Nachläſſen en für 


alte hilfloſe Dienſtb 1 

nn den 26. Sept; 
Uhr Vormittags, Kirchſtraße 15. 
ine Waarenbandlung i 

Ea (Kreis Beuthen Seh. ann 


ei 
unter 


oten 


gungen 
ankirte 
Poste restante F, 12 ER — 5.817071 


„ 
9 
* 


* 
4 


ö 
E 


3 
! 


* 
Pa 


„Nordstern“, 


8 Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 
3 Grund⸗Capital: 1,250,000 Thaler. 


Dan di Verwaltungs⸗Nath: 
Vorſitzender: von Dechend, Präſident des königl. Haupt⸗Bank⸗Directorlums. 
Stellvertreter des Vorſitzenden: F. Mendelsſohn, in Firma: Mendelsſohn u. Co. 
En G. Bleichröder, Geheimer Commercien⸗Rath. 
Freiherr Ed. von der Heydt. 
F. W. Krauſe, Gebeimer Commercien⸗Rath. 
Director L. F. Meidniger, 
Conſul G. Müller. 
M. Plaut, Commercien⸗Rath. 
j von Salviati, Geheimer Regierungs⸗Rath. 
Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf den Todesfall, incl. Begräbnißgeld⸗ 
Verſicherungen von 50 Thlr. an, und auf den Lebensfall ab, ſowie Ausſteuer⸗ und 
Renten- Verſicherungen aller Art zu feſten und billigen Prämien, zu denen ein 
Nachſchuß unter keiner n gefordert werden kann. 
Auch fertigt dieſelbe Policen aus, bei denen die entrichteten Prämien nie 
mals verloren geben, ſelbſt wenn die Prämienzahlung aus irgend einem Grunde 
rt 


Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Entgegennahme von Anträgen, ſowie zur 
Erthellung jeder Auskunft: 
3 Louis Kolligs, Ring Nr. 7. 
ann Bernhard Guttmann, Reuſcheſtraße Nr. 28. 
0 Julius Koppel, Tauenzienſtraße Nr. 8 b. 
5 Dr. E. Pauly, Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 29. 
Carl Ed. Härtter, Grünſtraße Nr. 26. 
Julius Deutſch, Reuſcheſtraße Nr. 48. 
S. Kaminski, Albrechtsſtraße Nr. 36. 


er Klinkert s 

Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren- 
e Magazin 
in Freiburg, Mühlſtraße 307, 


empfiehlt die größte Auswahl von elegant und ſolid gearbeiteten Nußbaum⸗, Maha⸗ 
goni⸗ und Kirſchbaum⸗Möbeln eigener Fabrik, ſowie ganz befonderd das jetzt neu 
aſſortirte große Lager der feinften Berliner Möbel⸗, Spiegel, Polſter und feinen 
Holzwaaren in jeder nur gewünſchten Fagon und Güte zu den nur moͤglichſt billigſten 
Preiſen, bei ſlets reeler Bedienung. 

Aufträge jeder Art und Zeichnung werden ſchleunigſt ausgeführt und ein hoher 

Adel und geehrtes Publikum um recht zahlreiche Aufträge und Abnahme erſucht. 
Ebenſo werden Bauarbeiten nach den neueſten Zeichnungen und billigſten 


Preisen angefertigt. 
> Freiburg, im September 1867. [3728] 
F. Blichmann, Tiſchlermeiſter und Geſchäftsführer. 


Deutſch⸗Amerikaniſche 
Wasch- & Wring- 
Maschinen 


neueſter verbeſſerter Conſtruction 
und ſelbſt gefertigt find ſtets vorräthig und 
empfehlen ſolche 12129] 


Neue Kirchſtr. 10b. II. Erost. „eat: 


Breslau. Herrenſtraße 7a. 


Die Holzcement⸗, Rollendachpappen⸗ und Asphaltdachlack⸗ 


5 Fabrik von F. Kleemann in Breslau, 
net (Comptoir Neudorferſtraße Nr. 7), 


deckt unter Leitung eines geprüften Bautechnikers Holzeementdoppeldächer mit Garantie 
1 n und empfiehlt zu billigen Preiſen: Holzeement, Dachpapier, Rollendachpappe, 
Dachnagel und Asphaltlack als Schutzlage Über alte und neue Pappdächer. Die läſtigen Re⸗ 
1 1 alter Zinkdächer werden durch Ueberſtreichen des nur für dieſen Zweck von der 
gefertigten Metalllacks vermieden. [2676] 


Alnſere Schleſiſchen Mouſſeur 


E Sorte, in Paris und London durch Preis⸗Medaillen ausgezeichnet, empfehlen 
9 wit ſowobl zur Beziehung von uns als von unſeren nachbenannten Niederlagen. 


3 Foerster 0 ‚Grempler zu Grünberg i. Schl. 

m bei den Herren: 
F 
Beitrag zum Schuße gegen die Cholera. | 
Die 8 —— Argtlicen % Me hat mich beranlaßt, Vena ſo 


metallenen, hermetisch verihlofenen Water⸗Cloſets 


anfertigen zu laſſen. Dieſelben find vollſtändig geruchlos und wegen ihrer höͤchſt praktiſchen, 
; —— Ya auen Conſtruction ſowohl, als er des ſo Außerft billigen Prelſes halber 
Stack A 10 allen bisherigen vorzuzieben — träge nach außerhalb werden prompt 
ausgefa pt. 


inhold Schur in Liegnitz. 


We e 
Das bewährte Präſervativ⸗Pulver 
rand im Weizen 


gegen den vorräthig und empfehle ich 


itt gleich früheren Jahren die Saatzeit über in meiner Handlun 
KM Baden Lande 7 — dieſes erprobte Schutzmittel zur geneigten Entnahme. — Preis 
pro Paket auf 10 Scheffel preuß. M. Ausſaat 20 Sar — Gebrauchs ⸗Anwei⸗ 


8 * 2 Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 25, 


5 . Carl Br. Keitſch, Ecke der Stockgaſſe. 

on: Caviar-Anzeige. 

Den bekomme ich den erſten Transport N 2692] 
| echt altenchaner Caviar (aus August Siſchſange 


5 3 werde nun all wöchentlich wiederum regelmäßige Abladungen geliefert 


Carl Joseph Bourgarde, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig und Lüneburg. 


[2101] 
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a 23 


1612 a 


Saus Verkauf. Dle Breslauer Dampf-Knochenmehl-Fabrik 


Das zu Lublinig am Ringe reſp. der Tar⸗ 
nowitzer Straße unter der Hyp. Nr. 99 bele⸗ 
gene einſtöckige Wohnhaus mit einem Seiten⸗ 
und Hintergebäude, enthaltend einen Pferde⸗ 
ftall, zwei Holzſtalle und eine Durchfahrt ſoll 
meiſtbietend verkauft werden und habe ich hier ⸗ 
zu einen Termin auf: 


mittags 3 Uhr in meinem Büreau (Tarno⸗ 

witzer Straße beim Bäckermeiſter Weber) 
anberaumt. [3734] 

Das Wohngebäude liegt mit der Haupt: 
n e nach dem Ringe, mit der Lang⸗ 
eite und dem Seitengebäude nach der Tarno⸗ 
witzer Straße. 

ach dem Ringe zu enthält das Hauptaer 
bäude ein Kaufmannsgewölbe, in welchem ſei 
längerer Zeit das Verkaufsgeſchäft mit ſehr 
garden Erfolge betrieben worden iſt. : 

er Verkauf des Grundſtücks erfolgt in 
Bauſch und Bogen, 7 des Kaufgeldes wird 
bei der Uebergabe gezahlt, der Reſt auf 4 Jah 
creditirt und das Grundstück dem Käufer bypo- 
thekenfrei übergeben Den Kaufluſtigen ſteht 
die Beſichtigung der Localitäten frei. 

Auf frankirte Anfragen wird jederzeit Aus⸗ 
kunft ertheilt und werden auch bor dem Ter⸗ 
mine ſchriftliche Angebote entgegengenommen. 

Lublinitz, den 17. September 1857. 

Der Rechtsanwalt Goeppert. 


Verkäufliche Rittergüter, 


1) Ein Rittergut bei Jauer mit 1000 Meg. 
Ackerland und Wieſen erſter Klaſſe, iſt bei 
35,000 Thlr. Anzahlun 

2) Ein Rittergut bei Striegau mit 700 Meg. 
Ackerland und Wieſen, iſt bei 30,000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. 

3) Ein Rittergut bei Warmbrunn mit 500 
Mrg. Ackerland und Wieſen, bei 20,000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Durch 

ugen Wendriner, 
Vertreter der deutſchen Hypothekenbank, 
Breslau, Nitterplag Nr. 8. [2704] 


Fleiſcherei⸗Verpachtung. 
Ich beabſichtige die in meinem Haufe Hoh⸗ 
. Nr. 192 hierſelbſt gut eingerichtete Flei⸗ 
cherei mit Verkaufsladen ꝛc. unter annehm⸗ 
baren Bedingungen, welche jederzeit bei mir 
eingeſehen werden können, baldigſt zu verpach⸗ 
ten; auch bin ich nicht abgeneigt, wa 


- 


zu verkaufen. 


mit zu verkaufen. 
DOM im September 1867. 
Uhelm Pieh, Fleischermeister. 


Sehr beachtungswerth. 

Ein ſchon ſeit 35 Jahren in Oberſchleſien 
beſtehendes und mit großen Räumlichkeiten 
verſehenes Eiſen⸗ und Speditions⸗Geſchäft an 
der Oder, womit gleichzeitig ein lebhafter 
Kohlen- und Piehſalz⸗Verkauf ꝛc. verbunden, 
auch ein Wohnhaus mit 8 Zimmern dabei be⸗ 
findlich iſt, beabſichtigt der Beſitzer wegen 
Kränklichkeit unter annehmbaren Bedingungen 
1 verkaufen. Ebenſo würde ſich dieſe Be⸗ 
sung bei der bevorſtehenden Aufhebung des 
Salzmonopols zu einer Salz⸗Niederlage ver⸗ 
möge der bortbeilhaften Lage vorzüglich eignen. 
Ernſtliche Reflectamen belieben ihre Adreſſe 
zur weiteren Unterbandlung unter K. O. Nr. 3 
bei dem Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 28, niederzulegen. [2127 


Zu verkaufen 


ein Grundſtück, 10 Morgen, % Stunde von 
Breslau, jetzt Handelsgärtnerei mit Baum⸗ 
ſchule, auch geeignet zum Luſtgarten und Park⸗ 
anlage, maſſives Wohnhaus ꝛc. Näh. bei Hrn. 
Goldarbeiter Büttner, Ritterplatz 3. [2702] 

8 bis 10,000 Thlr. Mündelgelder ſind 
auf hieſige Häuſer in guter Lage ſofort zu ber: 
geben. Reflectanten bitte ich! e 


Taxe beizubringen. 
Moritz Hausdorff, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 27, von 12—2 Uhr. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem bier beſtehenden lucra⸗ 
tiven Producten⸗Geſchäfte wird zur 
Vergrößerung deſſelben ein junger, 
thätiger Tbeilnehmer mit einem dis: 
poniblen Vermögen von 3—4000 
Thalern geſucht. Näheres in der 
Expedition der Bresl. Zeitung unter 


Adreſſe I. L. 7. 12701 


Michaelis ſtraße vor dem Oderthore, 
enſtr., Ecke am Stadtgraben, 


Comptoir: Neue Taſch 


[2115] 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, A 
ihre le, von er bewährten Es pe — 


fünffach concentrirtes Kaliſalz. 


und unverfälſchte Qualität fie unter Angabe der 


Dennergtag, den 3. October d. J, Nach. Guauo mit 13 Procent Stickstoffgehalt, Gips, Ia. 


Aualpſe Garantie leiſtet, ferner 
Staßfurter Abraum ⸗ und 


Opitz & Comp. 


Feru-Guano, 


bald zu bermietben. Näberes daſelbſt. 


40 bis 50 Schock bochſtawmige Aepſel⸗, 
Birnen: und Suß⸗Kirſchbäume, & Schock zu 


12 bis 14 Thlr., verkauft 373 
Eduard Krug in Kobhlil, 


Krotoſchiner Kreis. 
Unſere zweite Sendung (2124 
Harlemer 4 Blumenzwiebeln 


Soholz & Schnabel. 
Ausgefallene l 


ſo verwirrt, wie ſie aus dem Kamme kom⸗ 
men, werden gekauft Weidenſtr. 8, 1 Tr. 


Sonnabend den 21. d. M. 
ſteht ein Transport der ſchönſten 
Allgäuer hochtragenden Kühe 
an ur kim — 

eipzig, Frankfurterſtraße 38. 
Sc Gebrüder Franck. 


N — u— 
1 St. Kühe, 


theilweiſe hochtragend und neumelk, ſtehen zum 
Verkauf auf dem Dom. Ober⸗Schoͤnborn bei 
Liegnitz. [2108] 


Siegeloblaten 


in allen Nuancen werden febr billig gefertigt 
in der lithographiſchen Anſtalt von 

[2625] P. Cohn, Ring 4. 
Muſter werden franco eingeſandt. 


Zinkweiß. 


Ein Londoner Agent ſucht in dieſem Artikel, 
worin derſelbe ſchon eine feine und ſolide 
Kundſchaft beſitzt, die Verbindung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Fabrik. Franco⸗Offerten unter B. B. 
No, 1, Cullum street E. C. London. [2510] 


Die Synagogen⸗Gemeinde zu Sorau N.⸗L. 
ſucht, ie bieh Anmeldungen * 
teinem Reſultate führen konnten, zum ſofor 10 
gen Antritte, oder zum 1. Januar 1868, einen 
geprüften Religionslehrer, der auch Schächter 
und Vorbeter iſt, womöglich verheirathet, bei 
einem feſten Gehalt von 250 Thlrn. und einem 
Nebeneinkommen von etwa 100 Thlrn. Re 
flectirende wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Atteſte bei dem unterzeichneten Vorſtande in 


portofreien Briefen melden. Perſönliche Bor: 
ſtellung wäre erwünſcht. (3711 
S. C. Levy. 


onas Henſchel. 
3 1 David Badt. 


Ein Mädchen, moſaiſch, welche die Schneider⸗ 
und Pußmacherei erlernt bat, wünſcht uns 
ter ſoliden Anſprüchen als Verkäuferin ein 
Unterkommen, gleichviel in welcher Branche. 
Refl. belieb. ihre Adr. sub P. H. 21 poste rest, 
Dzeschowitz franco einzuſenden. 12677 


duvernanten, Hauslehrer, Bonnen dc. 
empfiehlt 12683 
en D. Deugulin, Ring 28. 
Fur ein ifr. junges Mädchen (Waiſe), das 
F ſich zur Verkäuferln ausbilden will, im 
Wirthſchaftlichen bewandert if, wird für bald⸗ 
möglichſt eine Stelle in einem achtbaren jüdi⸗ 
ſchen Hauſe geſucht; gleichviel ob hier oder in 
der Provinz. 2697 

Geehrte Offerten werden unter P. 1 
lau poste restante erbeten. 


Bres- 


Yon öftrape 4a iſt eine elegante Parterre⸗ W 


Wohnung und Garten für 180 Thlr. fo 
fort beziehbar. 12713 


Superphosphate, Kali, 
offeriren Blicerplag 11 


t Ning 48 Erſte Etage und Hausladen 
eee 


Mann & Go. 


[2025] 


ine bemittelte D i 
wünſcht die Leitung eine — 132 
übernehmen. Franco⸗Off. sub W. PF. poste 
restante Schweidnitz. 26817 
ine gebildete junge Dame ſucht eine Stelle 
als Geſeuſchafterin oder Stütze der 
Hausfrau. Antritt kann auf Wunſch ſofort 
erfolgen. Adreſſen unter H. L. poste restante 
Brieg. 
Ein praktiſcher Beamter, der den Betrieb 
einer Oelfabrik und Mehlmühle zu leiten 
verſteht, auch vom Maſchinenweſen Kenntniß 
hat, um etwaige Ausbeſſerungen am Werke 
perſönlich leiten zu können, wird geſucht durch 
das Wirthſchaftsamt Btelau bei Heil fe. 
Ein militärfreier, unverheiratheter Wirth⸗ 
L ſchafts⸗Inſpeetor, mit den beiten Zeug ⸗ 
niſſen verſehen und mit der Brennerei gründ⸗ 
lich vertraut, ſucht zum 1. November oder ſpaͤ⸗ 
ter Sriung. Adreſſen unter A. 99 nimmt 
die Expedition der Bresl. Zeitung entgegen. 
ur vollſtändigen Leitung eines 
Tuch⸗ und Peres Garderoben 
Geſchäfts wird ein in dieſer Branche 
tüchtiger und bewanderter junger 
Mann, der auch die Buchführung 
verſteht, zum ſofortigem Antritt bei 
gutem Salair geſucht. Frankirte 
Offerten find sub Chiffre H. T. Z. 6 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung zu richten. [37357 
Antonienſtr. 10 eine Wohn. 85, 90 Thlr. 
zu vermiethen. Antonienſtr. 16 eine Wohn. 
85, 90 Thlr. — ein Gewölbe nebſt Comptoir 
80 Tolr. [2707] 


Albrechtsſtraße Nr. 11 


iſt ein großes Geſchäftslocal mit fünf Schau⸗ 
Polen! und zwei Eingängen jof 
miethen: 


errſchaftliche Wohnun 
Her. hal iſt 00 Ganzen, auch 1 
ſofort zu vermiethen. Sonnenſtraße Nr. 14. 
Soweidntßergraße 8 iſt von Oſtern 1868 
Aab der 3. Stock zu vermiethen. Näheres 
im Weißwaaren⸗Geſchäft daſelbſt. 12709] 


Biſchofsſtraße 9 

it die 3. Etage, 2 Zimmer, Cabinet, Küche, 

Keller und Boden für 125 Thlr. zu vermiethen. 
12708 Kolbe. 


ort zu ver⸗ 
12682] 


Ein möblirtes Zimmer iſt vom 1. October ab 
zu vermiethen Carlsſtr. 31, im 2. Stock. 


Comptoir zu vermiethen, 
Nikolai⸗Stadtgraben 60 terre. 
Das Nähere Neue Oberbraße 10, 
im Comptoir. 2123) 


König’s Hotel, : 


33. Albrechts.Str . 
empfiehlt ſich geneigter e 


18.u. 18. Septbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Suftor. bei oe 30288 38858 305 55 
e, , 3 dh 
: +39 +45 + 
Dunitfättigung 686. 93pCt. 4opät. 
Meer D 0 D1 ED 

heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 19. September 1867. Amtliche Wotirungen, 


Laraadl zo Fonds Wilh-Bahn. . 4 Puder Far SE Preise der 6 rt 
- 0. 4 — Krak. OB. Pr. FE ereal 
' — 9014 A. 5 — 
2 * cg „ do. Stamm, 1 2 et 5 67 B. Feststellungen der polls. Commis«ic: , 
Prouss.Anl.59 5 [1034 B. Due 8 . do. 64er do. — (Pro Bohoffel in Rilbergr.) 
4 Alen l 28 B. e 1100 5 do.64,Bilb.-A. 15 | — Waare feine mittle ord, 
— = 0 1 807 Kass. k. Bi 8. G d. Beier, 5 Weizen weiss 106-108 103. 98-100 
St -Schldsch { 847 B Oost. Wühr. 8211 B. 8277 2 Reichb. Freese do. lb., . 103-104 100 96 - 97 
N 3 114 B 2 . 7 Aation, Roggen 76—78 75 72—74 
Bresl. 8t.-Obl. [4 | - | Kiseabahu-Atamm-äotien. Bresl.Gas-Act, 5 | — Gerste ..... 57 —58 56 54—55 
80. d 4 866 8 Freiburger 4 11345 B. Minerva 532 6. Hafer ...... 33 32 31 
Pos, Fl. (aite) l -- Fr. W. Arab 4 — ne el dee HIER 
40. (mans) | 8 B Arran | Z do. Bt-Prior. (al T — Glamieien 
+ „ 10 0 2 — N 
N 7 41 5 8 N Ai 1943 bz. 9 113 B. zur Feststellung der Marktpreis 
o. Lit. A. 5 . g — . 
do. Rustical- 4 | 93} B wohela- Tarp, 5 72 B. 2 ps und Rübsen. 
do.Pib.Lit.B ja | — h.-Bahn . |4 | 684 6. Weohss}-Gonras, 
do. do. 3 — R.Oderufer-B. | if bs. 4,4504 f — Pro 150 Pfd. Brutto in ilbergr, 
do, Lit. C. 4 927 B Galiz. Lud wb. 5 2 Hamb 2 — Raps 202.192. 182. Winter-Rüb- 
do, Rentenb. 4 | 914 B. | Warsch-Wien 40, = 800 t Mel — 7 N 8 150 105 
me N fen r 89 B pr.8t.60R8, 5 | 61% B. — 18 8 9 ‘ 8 
FFF 9. 1. Strl. au — z 
r Ausländische Fonds. i 5 Fung: Septbr. 
a Pi a n 934 Amerikaner . j6 | 764 bz ©. Win 150 L. — 3: er en 8 43, 
Obrschl.Prior. sl 784 B Gals Anleihe. 5 481 ba. 0. do. do. ul Weisen BL Gerste, 52, Rapr 
5 Bir 43 e > Süber Prior. 5 — auen e 10 DR 92, Rübe 1045, Spiritus 206. 
do do. 493% 8 935,6. Poln.Pfandbr. |4 | 584 B. ie Börsı STE ZETZ, 8 
R. er Poln. Liqu.-Sch. 1 48$ B. Die Börsen - Commission. | Börsen-KHotis von Kartoffelspiritas 
Oderufer..t 1874 B. I qu.-Sch. 
— ——Ü— u pro 100 rt. bei 80 pCt. Tralles lb,, 
Auf schlechtere auswärtige Notirungen war auch heute die Börse matt und geschäfts- 214 B. 204 6, 


los, Fonds sehr gedrückt, 


Berantiv, Nevacteur: Dr. Stein, — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Frisdrich) in Breslau. 


